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gegen } 
achten. Zunächſt vermiſet das genannte Organ, 
daß in der Klageſache Kofrichter⸗Deditius die 


* 
Nr 288. 


A. un an.. „ Aude 
nahme der Montage und 
der Tage nach den eier 
tagen. Abonnementsorcis 
tur Danzig monatl. 20 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wert ljährli 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtarſtalten 
8,00 Wik. pro Quartal. mid 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Spres vunden der Fredaktion 
1-1 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Die Konitzer Gerichtsverhandlungen, 
weiche nun ſchon ſeit Wochen die Aufmerkfamkeit 
we;tce Kreiſe in Anſpruch nehmen, bieten ein 
re hes, aber nicht erfreuliches Material zu ein- 
gehenden ernſten Betrachtungen nicht nur für 
den Zuriften und Politiker, ſondern auch für den 
Pychologen und Culturhiſtoriker. Das Bild, 
ine nes hier entrollt wird, läßt die Größe der 
Gel ahren erkennen, mit welchen unſere Geſellſchaft 
trotz aller Fortſchritte der letzten Jahrzehnte auch 
heute noch bedroht wird, wenn es einigen 
Fanatikern gelingt, die immer noch abergläubi- 
ſchen Maſſen irre zu leiten. Da ſind weder die 
polſzeilichen, noch die richterlichen Organe vor 
der Beſchuldigung der ſchlimmſten Dinge ſicher. 
Das wiederholte energiſche Eingreifen des Herrn 
Oberſtaatsanwalts zeigt, daß auch den oberen 
ſtaatlichen Organen die äußerſt bedenklichen 
Symptome, welche hier zu Tage traten, nicht ent- 
gangen ſind, und man darf annehmen, daß aus 
den Prozeſſen, welche hier verhandelt worden ſind 
und noch weiter verhandelt werden, Lehren gezogen 
und für die Zukunft nutzbar gemacht werden. Es iſt 
heute noch nicht an der Zeit, auf den noch 
schwebenden Meineidsprozeß Masloff und den 
vorher verhandelten Prozeß Jacoby, deſſen Aus- 
gang ohne Zweiſel in weiten Kreiſen Aufſehen 
erregt hat, näher einzugehen. Vielleicht erſcheint 
spiter ein genauer ſtenographiſcher Bericht, der 
es ermöglicht, einzelne bemerkensmerthe Epiſoden 
veſonders zu beleuchten. Aber einige Punkte 
find es, auf die auch ſchon jetzt hinzu- 
weſſen „die Mittheilungen des Vereins 
den Antiſemitismus“ für angezeigt er- 


Slaatsanwaltſchaft, als deren Kilfsorgan ja Herr 
Zeditius fungirte, von Amtswegen nach $$ 416, 
417 Strafprozeßordnung der Klage beigetreten 
ift, die alsdann vor die Strafhammer gekommen 
wre, Das ift ſonſt in Preußen allgemein Sitte 
und wäre gerade hier beſonders angebracht, da 
die geiſtige Tempe. n Konitz und Umgebung 
eins erhitzt iſt. Im Verfahren gegen den Prä- 
paranden Speiſiger wegen Meineides hat der 


Staatsanwalt dieſer Temperatur Rechnung ge- 


tragen, indem er zugab, daß Speiſiger durch den 
in Konitz verbreiteten. Glauben an Parteilich⸗ 
eit der Unterſuchung beeinflußt fein konnte. 
Speiſiger iſt nicht wegen fahrzaſſigen falſchen 
Eides verurtheilt worden, obſchon das Gericht 
zumindeſt in einem Punkte i | 
daß Speiſiger thatſächlich Unwahres mehrfach be- 
ſchworen hat. Schlechter als Speiſiger iſt es dem 
Kaufmann Jacoby aus Tuchel ergangen, der 
wegen Meineides zu einem Jahre Zuchthaus ver- 
urtheilt worden iſt. Ob ihn ein Gericht ver- 


urtheilt hätte, wie die Geſchworenen es gethan, 


ſoll hier jetzt nicht erörtert werden. Es handelte 
ich um eine Lappalie. Derartige Meineids-PBro- 
zeſſe ſollten ſich vermeiden laſſen. Es kommt ſo 
wenig darauf an, ob Jacoby „Lümmel“ oder ein 
anderes Schmähwort gerufen hat, daß man derartige 
Ausfagen über Kleinigkeiten in einer erregten 
Bevölkerung nicht unter Eid ſtellen ſollte. Stehen 
ſich verſchiedenartige Zeugniſſe gegenüber, ſo 
handelt es ſich darum, wer den anderen „mein- 
eidig macht“. (ef. die Bemerkung des Frl. Koff- 
mann zu Speiſiger.) Thatſächlich hat der 
Denunciant des Jacoby, der Pater des jungen 
Lewandowski, wie er angab, den Jacoby des- 
halb denuncirt, weil er gefürchtet habe, ſein 
Sohn werde wegen Meineides beſtraft werden. 
Die Behörden mußten der Atmoſphäre der Er- 
regung, welche das Erinnerungsbild der Zeugen 


Svante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(16) (Nachdruck verboten.) 


Heidrun trat in ein hohes, hölzernes Haus, das 
in einer engen, gutgepflaſterten Straße ſtand. Sie 
durchſchritt die hohe Thorfahrt zur Hälfte und 
ſtieg eine breite, altersdunkle Treppe hinan in 
das obere Stockwerk. Ueber den weiten Flur 
gelangte ſie an eine niedrige Thür. Lachen und 
Geſchwätz erſcholl dahinter. Schon im Begriff zu 
öfnen. wandte fie ſich heftig wieder um; Abſcheu 
und Grauen malten ſich dabei auf ihrem Geficht; 
ſie ging ſchnell den langen Gang hinunter, wieder 
eine ſchmälere Treppe hinauf und verſchwand in 
der gegenüberliegenden Thür. 

Sie ſtand in einem hellen, ſonnendurchleuchteten 
Gemach. Die Wände waren mit weißglänzender 
Farbe geſtrichen; auch die einfachen hölzernen 
Schreine, Tiſche und Stühle waren weiß, mit 
schmalen, hellgrünen Leiſten verziert. Geblümte 
Gardinen vor den blinkend hellen Jenſterſcheiben, 
auf dem Sims blühende Nelken und Rojenftöce 
in bunten Töpfen. In der Ecke ein langes, 
ſchmales Himmelbett mit grünweiß geſtreiften 
Vorhängen und an der Wand gegenüber ein 
mächtiger Kachelofen mit einer bequemen Folz. 
bank; davor deckte ein langhaariges Wolfsfell 
die weißgeſcheuerten Dielen. 

Ritten in dieſem Raum, darin es nach Blumen 
und Reinlichkeit duftete, blieb Keiderun ſtehen, 
als fei fie in den Boden gewachſen, lange und 
regungslos. Dann warf fie mit einer Geberde 
ungeſtümer Verzweiflung die Arme empor, ver. 
ihränhte die Hände im Genic, legte den Kopf 
zurück und ſtarrte mit großen, trockenen 
Augen nach oben, als wolle ſie durch die 
weißgetünchte Zimmerdecke geradewegs in 
den Himmel — dem lieben Gott in ſeinen ver⸗ 
borgenen Rath hineinfehen. Hier war ja heute 
der einzige Ort im Haufe, wo fie allein und un- 
geſtört ſein konnte — in ihrem eigenen Zimmer, 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſo ſehr trübt, möglichſt dadurch Rechnung zu 
tragen ſuchen, daß fie Bereidigungen über ſolche 
Quisquilien und damit ſolche Meineidsprozeſſe 
möglichſt vermeiden. Don vornherein konnte 
man bei den Betheiligten annehmen, daß ſie in 
Erregung und deshalb der Unrichtigkeit der Be- 
kundung ſich nicht lar waren. Dann aber lag 
zunächſt die Prüfung durch erkennende Richter 
nahe, ob hier nicht mehr Fahrläſſigzeit als Ab- 
ſichtlichkeit vorläge. Kam die Strafkammer zu 
der Anficht, daß wiſſentlicher Meineid geleiſtet fei, 
dann ſtand ihr noch immer die Verweiſung vor 
das Schwurgericht zu. Gegen einen Wahrſpruch 
der Geſchworenen giebt es, wenn nicht zufüllig 
Formfehler eingetreten find, bekanntlich Hein 
Rechtsmittel. Auch darin liegt angeſichts der 
augenblicklichen Konitzer Verhältniſſe wohl eine 
eindringliche Mahnung für das Vorverfahren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 2. November. 
Kaiſerrede in Hildesheim, 


1 

Kildesheim, 1. Nov. Bei der Entgegennahme 
des Ehrentrunkes im Rathhausſaale erwiderte 
geſtern der Kaiſer auf die Anſprache des Ober- 
bürgermeiſters Struckmann: 

Es wird Ihnen wohl begreiflich fein, daß auf fo 
hiſtoriſchem Boden, wie auf dem, auf welchem die 
Stadt Kildesheim ſteht, dem Landesherrn das Herz 
doppelt hoch ſchlagen muß. In kurzen, beredten 
Worten hat das verehrte Haupt Ihrer Stadt ein ⸗ 
mal einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte der 
Stadt geworfen, zum anderen in zu Kuklen ge- 
hender Weiſe den Empfindungen und Gefühlen der 
Bürger der Stadt Uns gegenüber Ausdruck verliehen. 
Von tiefſtem Herzen erwidere Ich im Namen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem Unſeren herz- 
herzlichſten und wärmſten Dank, von dem Ich bitte, 
daß Sie ihn der Bürgerſchaft ausſprechen wollen. So⸗ 
wohl die Kusſchmückung, wie auch die alten Theile 
der Stadt, die uns noch erhalten ſind, zeugen von dem 
Geiſte der Verehrung für das Vergangene, für ihre 
Geſchichte und beweſſen, daß Sie ihre Traditionen hoch 
und heilig halten. Eine Stadt, die ſolche Geſchichte 
hat, wie Hildesheim, thut recht daran. Ich beglück⸗ 
wünſche Sie zu dem Bürgerſinn, der in dieſer Stadt 


weilt, denn es ſchlägt uns aus ihren alten Gebäuden, 
ehrwürdigen Kirchen und dieſem ſchönen Rathhauſe 
nicht der vermoderte Geiſt vergangener Jahrhunderke 
entgegen, ſondern das Große und Schöne, was das 
Studium der vergangenen Zeiten in uns, im heutigen 
cht erwecken kann, iſt von Ihnen gehegt. 
epflegt worden und giebt der Stadt einen wunder 
aren Reiz, der fie ſoweit aller Welt bekannt gemacht 
at. Zu tiefem Danke aber bin Ich vor allen Dingen 
hnen gegenüber dafür verpflichtet, daß Sie dieſes 
errliche denkmal dem großen Kaiſer geſetzt haben. 
r hat das Sehnen, das Jahrhunderte lang durch die 
erriſſenen deutſchen Lande ging, wahr gemacht und es iſt 
ihm vergönnt worden, das deutſche Reich zu ſchmieden 
und wiederherzuſtellen, zuerſt in ſtill verborgener 
Arbeit, hernach aber als Gottes erwähltes Werkzeug. 
als das er ſich immer angeſehen hat. So freue 3 
Mich denn, hier ausſprechen N können, welche Freude 
Ich an dem ſchönen denkmal habe und an der Art 
und Weiſe, wie ſie es gefeiert und enthüllt haben. 
Einem frommen ehrwürdigen deutſchen Kaiſer verdankt 
dieſe Stadt ihr Entſtehen. Das fortdauernde Intereſſe 
von vielen deutſchen Kaiſern und von ehr · 
würdigen, heiliggeſprochenen Biſchöfen hat fie fer 
Blüthe emporgebracht; dem frommen alten Kaiſer 
verdankt ſie es, daß ſie ſich wieder eine deutſche Stadt 
nennen kann. Ihm haben Sie dafür dies Denkmal 
geſetzt. Möge der edle deutſche Sinn, der in den 
Mauern dieſer altehrwürdigen Stadt gepflegt worden 
iſt und fo ſchöne Blüthen e hat, in alle Ewigkeit 
a 5 55 bewahren und beſchützen. Möge Mir ver- 
gönnt fein, Ihnen allezeit ein friedevoller Schützer und 
Förderer zu ſein! Ich trinke auf das Wohl der Stadt 
Hildesheim! 


heute, am Borabend ihrer Kochzeit, und vielleicht 
zum letzten Mal in ihrem Leben. Auch wenn aus 
der Hochzeit morgen nichts werden würde. 

Wie fie fo ftand, wurde hinter ihr leiſe die 
Thür geöffnet. Ein Mann, mit den gejchmei- 
digen, lauernden Bewegungen einer Wild- 
katze, trat langſam ein und zog die Thür hinter 
ſich zu. Ebenſo langſam wandte das Mädchen 
ſich um nach ihm, den fie ſchon erkannt hatte, 
ehe fie ihn ſah. Sie ließ die Arme finken, trat 
einen Schritt zurück und maß ihn mit feind- 
ſeligen Blicken. a 

„Was willſt du hier, Eikin? Was fällt dir ein, 
hier einzutreten?“ 

Der Angeredeie blieb ſtehen, verſchlang ſie 
bil 8 Blicken und ſagte mit häßlichem 

ächeln: 

„Ich habe geglaubt, das Gemach meiner Braut 
ſtehe mir offen!“ 0 

Flammende Entrüſtung Ha aus ihren Augen. 

„Du irrſt dich!“ ſagte fie ſchneidend. „Heute 
nicht — und nie!“ 5 

Die Antwort war nur ein überlegenes, höhnen 
des Lachen. 

„Ziere dich nicht, Täubchen. Morgen biſt du 
dennoch mein!“ f 

dem Mädchen ſchlug das Herz fo wild, daß 
ihm die Stimme verſagte. „Geh' hinaus!“ ſagte 
es heiſer. „Ich habe dir nicht erlaubt, hier ein · 
zutreten.“ 

„Oho!“ lachte er. „So ängſtlich laſſe ich mich 
nicht an die Stunde binden; was liegt daran, ob 
ich ſchon heute von meinem Recht als Eheherr 
Gebrauch mache!“ Mit einem leichtfertigen Lied 
auf den Lippen warf er ſich auf einen der weißen 
Stühle, daß das Tannenholz krachte. 

In ohnmächtiger Entrüstung, bald erröthend, 
bald erbleichend, ſtand Heiderun vor ihm und 
ertrug mit ſtolzer Kälte ſeinen lauernden Blic. 

„Ich weiß“, ſagte fie mühſam, „ich kann nicht 
Gewalt brauchen gegen dich. Ihr alle ſeid gegen 


mich. Aber i 5 
angehören!” ch ſchwöre dir: eher fterben, als dir 


Jedermann aus dem Volke. 


Li-Hung-Tſchang als „Netter in 

er Noth“ 

Aus Schanghai, 21. Sept., wird der „Dan. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Bor acht Tagen hat Li-Hung Tſchang das 
haiſerliche Edict erhalten, das ihm Vollmachten 
ertheilt. das intereſſante Document iſt aus 
Hſinchou in Schanſi vom 8. September datirt 
und lautet in der Ueberſetzung wie folgt: 

„Von der gemeinſamen Eingabe Li-Kung-Tſchangs, 
Liu-kunyis und Tſchang⸗Chih-Tungs und dem Tele- 
gramm Li-Kung-Tſchangs vom 2. September haben 
Wir an demſelben Tage Kenntniß genommen. Die 
Schuld am 15. Auguft (Eroberung Pekings durch die 
Verbündeten. Anm.) trifft uns. Wird es möglich fein, 
die begangenen Fehler durch Reue wieder gutzumachen? 

Li-Hung-Tſchang und die anderen hohen Würden. 
träger fühlen das Wohl und Wehe des Reiches mit 
und verſuchen alles, um es aus ſeiner Nothlage zu 
befreien. Die hilfreichen Geiſter unſerer Ahnen ſchauen 
ſicherlich auf uns herab. Was in der erwähnten Ein- 
gabe ausgeführt, ift alles für die augenblickliche Lage 
von der größten Wichtigkeit. Prinz Ching wird etwa 
am 3. September in Peking eingetroffen ſein. Durch 
Verordnung von den ſe oe Tage hat noch Yung-Lu 
Auftrag erhalten, an den Verhandlungen Theil zu 


nehmen. Das ruſſiſche Finanzminifterium (), hat jet 


in die Zurüchziehung der Truppen eingewilligt. Der 
günftige Zeitpunkt muß benutzt werden. Man darf 
nicht eine Gelegenheit nach der anderen verpaſſen. 
Li-Hung⸗Tſchang ſoll ſich in größter Eile nach Tientſin 
begeben, dort zunächſt die Siegel übernehmen und 
dann fofort nach Peking weiterfahren und nach Rüc- 
ſprache mit den fremden Gefandten unverzüglich die 
Verhandlungen beginnen. 

Meine Selbſtanklage habe ich bereits am 20. Auguft 
dem Reiche durch Erlaß bekannt gegeben. Der Groß- 
ſecretär muß denſelben jetzt bereits empfangen haben. 
Mit der Niederwerfung der Rebellen ift bereits vor 
Eintreffen Li-Hung⸗Tſchangs auf ſeinem Poſten Zing- 


nung (Schatzmeiſter von Chili) beauftragt worden. An 


demjelben Tage iſt auch ein Edict erlaſſen worden. 


Im übrigen werden die uns unterbreiteten Vorſchläge 


genehmigt. Wir nehmen jetzt nur auf die einzelnen 
Acte in der Reihenfolge, in welcher fie ftattfanden, Bezug. 

Wir haben Ihre Majeftät die Kaiſerin- Mutter auf 
ihrer Reiſe begleitet, die bis jetzt gut von ſtatten ge- 
gangen iſt. Kugenblicklich befinden wir uns zwei 
Stationen von Zayuenfu. Db wir längere oder 
kürzere Zeit bleiben werden, ob wir noch weiter 
reiſen oder nicht, werden wir nach unſerer Ankunft 
in Tanuenfu nach den Umſtänden beſtimmen. 


Das Unglück ift diesmal ganz plötzlich hereinge- 


brochen. Von der Miſſion des Großſecretärs Li-Kung⸗ 


Tſchangs hängt nicht nur unſere Sicherheit, ſondern 
unſer Sein oder Nichtſein ab. Niemand anders ift im 


Stande, das Gleichgewicht zwiſchen Himmel und Erde 
wieder herzuſtellen. Wir hoffen ſehnlichſt, daß es ihm 


gelingen wird, alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Dieſes Edict ift durch Tuan⸗fang Li-Hung⸗Tſchang 
und den anderen Berichterftattern zur Kenntniß zu 
bringen.“ A 

Die öffentliche Meinung und die geſammte 
hieſige Fremdenpreſſe ſtehen auf einem anderen 
Standpunkte als der Kaiſer von China. Sie 
glauben, 
nahen Beziehungen zur Kaiſerin-Wittwe und 
deren . an der Boxerbewegung, ſowie 
wegen ſeines unzuverläſſigen Charakters als 
Unterhändler recht bedenklich iſt. Das Einzige, 
was zu ſeinen Gunſten ſpricht, iſt der völlige 
Mangel an anderen angeſehenen Chineſen, welche 
die Unterhandlungen führen könnten. Die General- 
gouverneure Linfunhi und Tſchan-Chi-Tung, die 
fortgeſetzt mit eiſerner Strenge gegen alle Ver- 
dächtigen vorgehen, haben ſich bisher zwar als 
geeignete Leiter ihrer Provinzen und als ver- 
trauenswürdig erwieſen, allein ſie werden nicht 
genügend Rückhalt im Norden des Reiches be⸗ 
ſitzen, um die Bedingungen eines abgeſchloſſenen 
Friedens auch durchführen zu können. Ein ſtarker 
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Er hatte ihrer Erregtheit nur den eiſigen Kohn 
a unter dem er die eigne Erregung 
verbarg. 

„Wie wollteſt du das denn machen? Ich möchte 
es wirklich gern wiſſen!“ 

Sie war zu empört, um zu antworten, und 
kehrte ihm den Rücken zu. Er ſummte die un- 
melodiſche Strophe gleichmüthig weiter. 

„För auf zu fingen!” brach fie endlich los; 
„ich will es nicht hören. — Und da du nun doch 
einmal hier biſt, ſage ich dir nochmals — zum 
letzten Mal, bitte ich dich, gieb mich frei! Gieb 
mich gutwillig frei, oder es könnte dich reuen!“ 

„Daß ich ein Narr wäre!“ rief er nun feiner- 
5 7 aufgebracht. „da müßteſt du nicht das 
chönſte Mädchen von Trondjem ſein! Soll ich 
ein halbes Jahr lang deine Biffe und Siebe er- 
tragen haben, um mir im letzten Augenblick den 
wohlverdienten Lohn entwiſchen zu laſſen? Keute 
noch ſchlägſt und kratzt du um dich, und be- 
trachteſt mich als deinen Sclaven, den du 
ungeſtraft mißhandeln kannſt. Aber ſei getroſt 
— morgen ändert ſich das! Und ich ſchwöre 
dir meinerfeits: ich will die Genugthuung haben 
dich demüthig und um Gnade flehend zu meinen 
Füßen zu ſehen!“ 

„Du brauchſt nicht erſt ein Narr zu werden“, 
[gate fie kalt, „du bift ſchon einer. Du warſt 
chon einer, als du es zuließeſt, daß dein Vater 
mich für dich erhandeite. du warſt ein Narr, 
als du mich auf Grund dieſes Handels zu deiner 
Braut machteſt, obgleih ich dir ſagte, ich wiſſe 
von keiner Liebe. Und du warſt ein Narr, als 
du mich nicht freigabſt, da ſtatt der erhofiten 
Liebe ein sah 8 dich in meiner Seele er- 
wuchs. Seit du dir aber alle dieſe Dinge täglich 
und ſtündlich ſagen läßt von einem Meibe — 
von dem Weibe, das du heirathen willſt, und 
hältſt es dennoch feſt in deinen Krallen — ſeitdem 
biſt du pewein, biſt du verächtlich!“ 

„Sprich nur weiter!“ höhnte Eikin, der unter 
ihren Worten bis in die Lippen erbleicht war. 

„Was könnte ich dir noch ſagen, das du nicht 


5 ilfe eilen. 


wozu auch ich commandirt war. Zwölf bis f 


daß Li-Kung-Tſchang wegen ſeiner 


1900 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Inſeraten Bors 
mittags von 8 dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe. Haaſenſtein 
und Vogler R. Steiner. 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inferatenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbolung 


Repräfentant der Regierung iſt in China heutzu 
tage außer der Kaiſerin-Wittwe eben nur Li 
Hung-Tſchang, und man wird deshalb ſchließlich 
doch auch nach der Beendigung der gegenwärtigen 
Wirren vielleicht auf ihn zurückkommen müſſen, 
— vorausgeſetzt natürlich, daß die Kaiſerin ſich 
von ihren bisherigen Rathgebern losjagt und fie 
der gerechten Beſtrafung zuführt. 


* 


Das deutſche Anſehen ift hier in erfreulicher 
Weiſe geſtiegen. Man kritiſirt ſcharf die offen⸗ 
bare Uneinigkeit der militäriſchen Befehlshaber 
in Peking und erwartet alles vom Grafen Walder 
fee und der deutſchen Politik. Auch die engliſche 
Preſſe von Schanghai, die bis vor kurzem immer 
noch von eigennützigen Sonderbeſtrebungen 
Deutſchlands fabelte, hebt jetzt rühmend die 
Zeſtigkeit der deutſchen Politik hervor, während 
die chineſiſchen Blätter von der Beſorgniß, 
die deutſchen möchten das Jangtſe-Thal 
in Beſitz nehmen, ebenfalls nach und 
nach zurückkommen. der Generalgouverneur 
von Nanking hat auf die Nachricht von der 
Landung deuͤtſcher Truppen in Schanghai eine 
ſehr freundliche Antwort ertheilt und anerkannt, 


daß die Stadt großen Nutzen davon haben könne. 


Die hieſigen deutſchen Truppen, die gut unter- 
gebracht ſind, verſehen bereits einen regelmäßigen 
Garniſondienſt und ſtehen mit den Abtheilungen 
der übrigen hier militäriſch vertretenen fremden 
Mächte in freundſchaftlichem Verkehr; insbeſondere 
verhandeln auch die Offiziere der verſchiedenen 
Nationalitäten in der kameradſchaftlichſten Weiſe 
ihre gemeinſamen Aufgaben. 


Wirklich kein Pardon? 

Wieder veröſſentlichen ſocialdemokratiſche 
Blätter Soldatenbriefe aus Oſtaſien mit erftaun« 
lichem Inhalt. So wurde der „Bremer Bürger- 
Zeitung“ nachfolgender Soldatenbrief aus Peking 
übergeben. 

28. Auguft 1900. Heute wurden wir plö lich vom 
Mittagsmahl geriſſen. Wir mußten deutſchen Matroſen 
Wir nahmen 76 Chineſen gefangen, 

anden fie mit den Zöpfen zufammen und nahmen fie 

n unfere Mitte. Und fo mußten fie mit. Nun hieben 
einige rohe Burſchen unbarmherzig darauf los, daß 
das Blut aus dem ganzen Körper 1 Schreck⸗ 
lich war das. Ich ſtand gerade Poſten vor den Ge- 
fangenen, betheiligte mich aber nicht daran, denn ſo 
eine Roheit würde ich nicht verantworten können. 
Nach dem Eſſen wurden fie alle zum Tode 
verürtheilt durch Erſchießen, wozu auch ich com 
mandirt war. Als ſie zur 1 e marſchirten. 
liefen zwei weg. ee Any a hineſen blieben am 
Leben. Die anderen 88 Stück wurden Br en, 
nfjehn 

Schritt mußten wir uns aufſtellen, vier Mann Se 
einen Chineſen und auf Legt an! war alles ein Ge- 
winſel um Gnade. Aber da kam das „Feuer“! Da 
war alles aus. Wir hörten nur noch ein Stöhnen und 
Kechen, denn jeder war von vier Kugeln durchbohrt 
worden und fie fielen rückwärts ins Grab, welches fie 


vorher felber graben mußten. So endeten die 68 Chi- 


nefen. Und dieſer Sonntag — der 26. Auguft 1900 in 
Peking — wird mir unvergeßlich bleiben. Ihr werdet 
auch wohl ſchon in der Zeitung geleſen haben, die 4. 

und 2. Compagnie, durch die ſie erſchoſſen wurden. Um 

3 Uhr wurden ſie erſchoſſen, alſo gerade die Nacht 

u. ice auf Sonntag, als Ihr im Bette lagt 
n ieft.” 

Ein Brief rege Inhalts, mit Bleiftift auf 
rothem chineſiſchen Einſchlagepapier geſchrieben. 
wird von der Kalberſtädter „Bolks-Zeltung“ ver- 
öffentlicht. der von dem betreffenden Soldaten 
an ſeine Mutter gerichtete Brief, datirt „vor 
Denn: den 1. September“, enthält folgende 

elle: i 

„Wie es hier jetzt während des Krieges zugeht, liebe 
PPC BETRRIS ESP 


ſchon wüßteſt! Es ift ja nutzlos. Du haft kein 
menſchliches Herz. Und du haft keine Ehre. Du 
kennſt nur die niedrigen Leidenſchaften der Sinne. 
Du freuſt dich darauf, dich an mir zu rächen. 
mich mit roher Gewalt zu knechten — aber freue 
dich nicht zu früh; ſoweit kommt es nicht!“ 

„Foho!“ rief er, „du willſt mir drohen! Aber 
das ſorgt mich nicht. Wie wollteſt du mir ent⸗ 
ſchlüpfen? du könnteſt höchſtens ins Waſſer 
gehen — aber ſo romantiſch biſt du nicht.“ 

„Ich weiß nicht, was du damit fagen millft“, 
entgegnete ſie hochfahrend. „Ich habe es freilich 
immer feige gefunden, das Leben forhu⸗- 
werfen, wenn es zu ſchwer aufliegt. Ich habe 
trotzdem daran gedacht, es zu thun in der 
letzten Zeit — oft genug. Aber du bift mir nicht 
fo viel werth, daß ich deinetwegen mein Leben 
opfern möchte. Es giebt Beſſeres, wofür ich es 
nützen kann.” f 

„Ergeh' dich nicht in hochtönenden Reden! hi 
er, die Geduld verlierend. „Mein Weib wi 
du, und für mich lebſt du, und für nichts weiter!“ 

Heiderun ſtöhnte; fie fühlte ihre Ohnmacht. 
und feine frechen Blicke, die unausgejeht auf ihr 
lagen, machten ſie raſend. 

„Ich begreife nicht, was du davon haben 
kannſt, dir ein Weib zu erzwingen, daß dich haft 
und verachtet!“ 

„Einbildung — alles Einbildung. Kein Weib 
iſt auf die Dauer im Stande, den Mann zu 
haſſen, der ihm feine Liebe giebt.“ 

„Liebe!“ lachte fie ſchrill auf. „Entwelhe das 
Wort nicht!“ 

„Weißt du es beſſer! Ich denke, du wein 
gar nichts davon? Und übrigens iſt es vielleicht 
eben dein ſogenannter Haß, der dich mir be- 
3 macht. Es iſt deine wilde Natur, 

ie ſich darin Bahn bricht, und die in meinen 
Dienſt zu 1 75 mich eine reizvolle Aufgabe 
dünkt. Wärſt du mir ſchmachtend in die Arme 
geſunken — wer weiß, ob das nicht eine ſchnelle 
Abkühlung meiner Gefühle bewirkt hätte; denn 
das haben viele gethan!“ ſchloß er lachend. ( 0 
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von agrariſcher Seite geforderten Jollerhöhungen 
bereitet die freiſinnige Volkspartei vor. Wie der 
Reichstagsabgeordneie Fiſchbeck geſtern in einer 
Verſammlung erklärte, wird der im Laufe des 
Herbites zuſammentretende freiſinnige Parteitag 
für Berlin ſich eingehend mit der Proteft- 
bewegung befaſſen. Auch für ausreichende Auf- 
klärungsarbeit in der Provinz ſei bereits geſorgt. 

— Der Hauptverband der deutſchen Flotten 
vereine im Auslande theilt mit: Der Kaiſer hat 
aus dem feiner Beſtimmung unterliegenden Ver- 
mögen des Hauptverbandes der deutſchen Flotten 
vereine im Auslande die Summe von 15000 Mk. 
der Geſellſchaft „Seemannshaus“ zur Verfügung 
geſtellt. die vom Hauptverbande geſammelten 
Gelder belaufen ſich zur Zeit auf mehr als 
% Million Mark. 


— Die ſocialdemokratiſche „Leipziger Volks- 


aus. da nun der Ausgang des Krieges 
die Einlöſung der Bons in Frage ſtellt, 
iſt auf Anhalten eines internationaten Con- 
fortiums von den Betheiligten die Beſchlag- 
nahme der 30 Kiſten Gold bewirkt worden. Zum 
Zwecke der Beſchlagnahme begaben ſich mehrere 
Beamte des hieſigen Gerichtsvollzieheramtes nach 
Cuxhaven, wo ſie die Ankunft des „Bundesrath“ 
erwarteten. Sämmtliche 30 Kiſten wurden bei 
der Ankunft des Schiffes im hieſigen Hafen ge- 
öffnet und der Inhalt durch Sachverſtändige ge- 


prüft. 
Jeldmarſchall Roberts tele- 


„Muiter, iſt mir unmöglich zu ſchreiben, denn fo ein Ge 
morde und Geſchlachte iſt geradezu toll, was daher 
kommen ſoll, weil die Chineſen außerhalb des Bölker- 
rechts de weshalb auch keine gefangen genommen 
werden, ſondern alles wird erſchoſſen, oder um die 

Vatronen zu ſparen, ſogar erſtochen. Am Sonntag 

achmittag haben wir 74 Gefangene mit dem Bajonett 
erſtechen müſſen. Letztere hatten eine Patrouille von 
uns erſchoſſen, worauf das ganze Bataillon zur Ver ⸗ 
folgung alarmirt wurde, bei der uns befagte 74 Mann 
lebend in die Hände fielen. Es war grauſam und 
nicht zu ſchildern, wie es der Wirklichkeit entſprach. 
Laß mich ſchließen in der Hoffnung, daß es nicht 
mehr fo lange dauert, denn ſonſt weiß man ſchließlich 
nicht mehr, oder man vergißt es, ob man einmal 
Menſch war.“ 8 

Wir haben ſchon des öfteren betont, daß 
Soldatenbriefen gegenüber immer eine gewiſſe 
Skepſis vonnöthen iſt. Nachdem ſich aber die 
Briefe derartigen Inhalts, wie oben angegeben, 


eine auf den Schienen liegende . 
patrone zum Explodiren brachte. Die zufällige 
Erplofion gab Anlaß zu dem Gerücht von einem 
Dynamitanſchlag gegen den FZürften, das durchaus 
jeder Begründung entbehrt. 8 


Coloniales. € 


* [3ur Charakteriſtik des Prinzen Prosper 
Arenberg], der jetzt nach der „Nat.-Ztg.“ angeblich 
zu 18 Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
ift, veröffentlicht die „Rhein.⸗Weſtf. 31g.“ das 
Schreiben eines Offiziers der Schutztruppe für 
Deutſch-Südweſtafrika. Darin wird zunächſt zu⸗ 
gegeben, daß früher nicht immer die beſten Ele- 
mente zum Colonialdienft herangezogen wurden, 
daß ſeit dem Jahre 1894 ſich aber hier ein voll- 
ſtändiger Wandel vollzogen habe. Welter heißt es: 

„Einem Offizier, gegen den nur das Aller- 


London, 1. Nov. 
graphirt aus Johannesburg unterm 31. Oktober: 
Nach der Beſetzung Bethlehems durch die Eng- 
länder am 21. Oktober und der Niederlage der 
Boeren drei Meilen von Bethlehem, wo die 
Boeren aus einer ſtarken Stellung geworfen 


in letzter Zeit bedenklich gemehrt haben, wäre wurden, wurde eine zweite ſtarke Stellung ase hd geringſte dienſtlich oder auferdienftlich vorliegt, 
es doch endlich an der Zeit, daß von authentiſcher[ der Boeren von einem halben Bataillon e . Beer ift es unter den jetzigen Berhältnifjen unmöglich, 
Seite eine Aeußerung hierzu erfolgt. d Grenadiere unter dem Schutz der Artillerie Induftrieller, die darthun ſollen, daß ein unzu- zur Schutztruppe verſetzt zu werden. Alſo nicht 


Die neueſten Telegramme 


aus Oſtaſien, die wiederum nicht viel neues und 
beſtimmtes enthalten, lauten wie folgt: 

Berlin, 1. Nov. Nunmehr liegen die Ant⸗ 
worten ſämmtlicher Mächte auf das deutich- 
engliſche abkommen vor. Alle haben ihre Zu- 
ſtimmung zu den Punkten 1 und 2 erklärt. Da- 
durch tritt Punkt 3, der ja nur eine ſubſidiäre | abtheilung von 40 Mann unter dem Befehl des 
Bedeutung hat, ganz von ſelbſt in den Hintergrund. ] Capitän Knott abgeſandt. Später wurde berichtet, 

In ihrer Antwortnote ſpricht die franzöſiſche] daß ein Voerencommando von 200 Mann 
Regierung ihre Uebereinſtimmung mit den in | gegenüber dem Odendalſtroom geſehen worden 


wurde aber, da er keine Artillerie hatte, in 
kurzer Zeit zurückgeworfen. Die Engländer ver- 
loren 3 Todte und 17 Verwundete. 
Alimalnorih, 31. Okt. Auf die Meldung vom 
Befehlshaber der Cappolizei am Odendalſtroom, 
daß man in Palmietspoint am Oranjefluß 
ſchießen höre, wurde von hier eine Erkundigungs- 


der Keimath nicht mehr gut vorwärts kommen 
können, kommen hierher heraus, ſondern nur 
ſolche, die thatſächllche coloniale Intereſſen und 
eine für ſolches Amt nöthige Unternehmungsluſt 
beſitzen. Eine bedauernswerthe Ausnahme hier- 
von bildete allerdings der Prinz Arenberg. Doch 
dieſer gehörte nicht direct zur Schutztruppe, fon- 
dern war a la suite derſelben, bezog alſo 3. B. 
kein Gehalt. Auch wurde er weder von der 
Colonialabtheilung, noch auch von hier aus 


dem Reichsamt des Innern und dem Gentral- 
verbande deutſcher Induſtrieller beſteht. Von 
Belang find dieſe Mittheilungen nicht. 

* Unſchuldig verurtheilt.] Dor fünf Jahren 
wurde in Berlin ein bis dahin völlig unbeſcholtener 
Schneidermeiſter Gottfried Müller wegen Dieb- 
ſtahls zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Er hat dieſe Strafe auch abgebüßt. Zetzt gelang 
ihm, das Wiederaufnahmeverfahren durchzuführen, 
in dem er geſtern freigeſprochen wurde. 


2 


Artikel 1 und 2 des deutſch - engliſchen Ab- 
kommens dargelegten Grundſätzen aus und be- 
tont, daß ſie dieſelben auch bisher bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit anerkannte. Hinſichtlich 
der im Artikel 3 behandelten Eventualität be- 
hält ſich die franzöſiſche Regierung freie Hand vor. 
Wafhington, 1. Nov. Heute wurde hier die 
Antwort der Vereinigten Staaten auf die Noten 
veröffentlicht, in denen die Mittheilung vom 
denifch - engliſchen China- Abkommen gemacht 
worden war. die Veröffentlichung beſagt, daß 
der Staatsſecretär Yan am 29. Oktober an den 
engliſchen Botſchafter, ſowie an den deutſchen 
Geſchäftsträger eine Note gerichtet hat. Darin 
beſtätigt der Staatsſecretär zunächſt den Empfang 
der Note, führt die beiden erſten Artikel des 
Abkommen an und betont, die Vereinigten 
Staaten hätten bereits zu erkennen gegeben, daß 
He die in dieſen niedergelegten Grundſätze an- 
genommen haben. Im vorigen Jahre habe 
die Regierung der Vereinigten Staaten 
die in China betheiligten Mächte eingeladen, ſich 
einer Ausſprache ihrer Anſichten und Ziele in der 
Richtung auf gleichberechtigten Handel mit China 
amzuſchließen, und fie habe von allen Mächten 
dahin lautende befriedigende Verſicherungen er- 
halten. am 3. Juli habe die Regierung der Ber- 
einigten Staaten nochmals ihre Politik betreffend 
gleichberechtigten Kandel mit China und den un- 
verſehrten Beſtand Chinas bekannt gegeben und 
habe die Genugthuung gehabt, zu erfahren, daß 
alle Mächte ähnliche Anſchauungen hatten. 
Seither habe bezüglich der zu verfolgenden 
Ziele zwiſchen allen betheiligten Nationen die 
erfreulichſte Harmonie gewaltet und nur wenig 
Meinungsverſchiedenheiten über Einzelheiten des 
eingeſchlagenen Weges geherrſcht. Sodann fährt 


ſei. Hieraufhin gingen weitere vierzig Mann 
zur Berftärkung der Polizeitruppe am Odendal- 
ſtroom ab, während achtzig Mann zur Unter- 
ſtützung Knotts ausrückten. Den letzten Berichten 
zufolge iſt in der Gegend von Kenningsfarm 
gegenüber dem Odendalſtroom ein Gefecht im 
Gange. 

Kroonſtad, 28. Okt. Ein Boerencommando 
von 150 Mann umzingelte heute früh die eng- 
liſchen Außenpoſten, nahm 90 Mann in der Nähe 
von Geneva gefangen und griff den Capſtädter 
Poſtzug an, der geplündert und angezündet 
wurde. Ein Panzerzußz von Geneva verjagte. die 
Boeren, 12 Boeren wurden gefangen. 


Der angebliche Fleckeniyphus in Kiauiſchou. 


Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ unterzog 
vor einigen Tagen unter Hinweis darauf, daß 
der bekannte „günſtige Wind“ einem anderen 
Genoſſenblatt genauere Kenntnißz über den Ge- 
ſundheitszuſtand in giautſchou verſchafft habe, 
die dortigen Verhältniſſe einer Kritik und ſprach 
von einer „Jungertyphusepidemie“. Am Schluß 
hieß es: „In dieſer Fieber- und Kungergegend 
müſſen deutſche Soldaten ihren Dienft thun zur 
höheren Ehre des Vaterlandes“. Dieſer Satz 
bezweckte allem Anſchein nach, glauben zu machen, 
daß auch jetzt in Kiautſchou ungünſtige gefund- 
heitliche und Ernährungs- Verhältniſſe beſtehen. 

Sur Steuer der Wahrheit ſtellt die „Nat. lib. 
Correſp.“ feſt: daß im Jahre 1899 in Kiautſchou 
mehrfach Flecktyphusfälle — Hungertyphus und 
Flecktyhphus iſt mediziniſch daſſelbe — vorge- 
kommen ſind, iſt zutreffend, aber auch dem 
Reichstage und damit Jedermann durch die 
„Denkſchrift betr. die Entwickelung des Kiautſchou⸗- 
Gebietes in der Zeit von Oktober 1898 bis Ok- 


* [Der Candrath v. Bornftedt], wegen feiner 
Stellung zu der Aanalvorlage feiner Zeit gemaß- 
regelt, hat jetzt in Folge ſeiner Einberufung in 
das Oberpräſidium zu Schleswig ſein Mandat 


als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für 


den Wahlbezirk Arnsmalde-Friedeberg nieder- 
gelegt. die Erſatzwahl iſt bereits angeordnet 
worden. f s 
* [Der Nittergutsbeſitzer v. Koscielski] iſt 
vor einigen Tagen, wie wir gemeldet haben, 
vom Gericht in Gnefen zu einer Geldſtrafe von 
200 Mk. verurtheilt worden. Er war angeklagt 
worden, weil er in einer Rede zu Witkowo ge- 
fagt haben ſollte, der deutſche Männergejang- 
verein von Miloslaw habe nach der Heimkehr 
von einem Fefte „wüſte Sauflieder“ geſungen, 
und da habe ſich ihm das Bild jener Chriſten 
in den Katakomben Roms, die dort 15 reli- 
giöſen Feiern verborgen begingen, einerſeits und 
des verderbten Rom und feiner Cäſaren anderer- 
ſeits aufgedrängt, und er habe ſich geſagt, daß 
jene Chriſten aus ihren Katakomben zur Welt- 
herrſchaft emporgeſtiegen wären. Herr von 


"Roscielshi beſtritt entſchieden, die Abſicht gehabt 


zu haben, den Geſangverein beleidigen zu wollen, 
und dann erklärte er nach den „Poſ. N. Nachr.“: 
„Mir iſt ein Vergleich Roms und der Cäſaren 
mit den Deutſchen und unſerem Lerrſcherhauſe 
unterſtellt worden. Dieſe Unterſtellung ift fo un- 
geheuerlich, daß ich fie aufs entſchiedenſte zurück- 
weiſen muß. (Mit erhobener Stimme) An 
meine Loyalität gegen meinen Herricher komm 
mir keiner 'ran.“ 

Cronberg, 1. Nov. Im Befinden der Kaiſerin 
Friedrich macht die Beſſerung weſentliche Fort- 
ſchritte. Die Nacht verlief ruhig und die hohe 
Frau war ſehr aufgeräumt. Um 11 


eine einflußreichen Verwandten und weil er 
Prinz war, gelang es ihm, hereinzukommen. Seit 
jenem traurigen Fall iſt man beim Ober- 
commando nun aber noch peinlicher in der 
Auswahl der Offiziere!“ 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 2. November. 

Weiterausſichten für Sonnabend, 3. Nov., 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Vielfach Nebel, theils heiter, kühl. Später 
wolkig, milde, Regenfälle. 

Sonntag, 4. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde, ſtrichweiſe Regen. 5 = 

Montag, 5. Nov. Wolkig, trübe, wärmer. 
Regenfälle. Friſche Winde. Sturmwarnung. 

Diensiag, 6. Nov. Wolkig, bedeckt, Regen. Leb- 
hafte Winde. Sturmwarnung. 


Kaiserliche Werft,] Ueber die Einrichtungen 
der hiefigen haiſerlichen Werft ſchreibt in ihrer 
geſtrigen Nummer die „Allg. Marine-Correſp.“, 
das Organ des deutſchen Flotten-Bereins: 

Die ſeitherigen Probefahrten S. M. S. „Freya“. 
25 das Schiff nunmehr in größerem Maßftabe von 

iel aus fortſetzen wird, haben gute Refultate geliefert. 
Behanntlich hatte man gleich nach den vor bereits zwei 
Jahren vorgenommenen Probefahrten größere Schäden 
an den aus Paris zur Erprobung bezogenen Niclauſſe- 
Keſſeln entdeckt. Die Lieferung der e oe hatte 
die Fortfegung der Probefahrten bis jet verzögert. 
S. M. S. „Freua“ iſt das letzte Schiff der nach ihr 
benannten Klaſſe, welches zur Ablieferung und Bollen- 
dung gelangt. Auf Stapel liegt augenblichlich das 
Kanonenboot „A“, welches größer als die bereits 
in China befindlichen Kanonenboote „Iltis“, „Jaguar“ 
„Luchs“ und „Tiger“ iſt, in Bauart und in den 


i i 75 : ; Uhr murde . N 

r Des äitrifte Miekiihous und. die Map. Frau o. Giohmann von der Naiferin empfangen, | weienticen, Merkmalen Biefen aber, gieiht, 0. 

mung der a en Regierung init der regeln air eſſerung derſelben haben im Rei . deſterreich- ungarn. werden. S. . „Ahetis” ma eh, nadıdem dis 
Prag, 2. Nov. Zu dem Falle des von der 


engliſchen und der deutſchen Regierung in den 
in jenen Artikeln niedergelegten Grundſätzen in 
Kenntniß zu ſetzen. Bezüglich des dritten Artikels 
ſetzt der Staatsſecretär ſodann hinzu: Da dieſes 
ein wechſelſeitiges Abkommen zwiſchen den beiden 
hohen vertragſchließenden Mächten betrifft, fo 
hält ſich die Regierung der Vereinigten Staaten 
nicht berufen, ihre Meinung über daſſelbe aus- 
zu grechen. 

Sondon, 2. Nov. (Tel.) Der „Standard“ meldet 
aus Schanghai vom 31. Oktober: Ein angeblich 
amtliches chineſiſches Telegramm aus Ginganfu 
meldet: Prinz Tuan ſei als buddhiſtiſcher Mönch 
verkleidet, geſlohen. Er beabſichtige, ſich den 
Lamas anzuſchließen. 

Geſtern wurde in Schanghai von der Mauer 
der verbotenen Stadt aus auf zwei amerikaniſche 
Offiziere geſchoſſen. Diefelben wurden nicht ver- 
lebt, Die Angreifer find entkommen. 

Die „Times“ meldet aus Schanghai vom 
31. Oktober: Eine chineſiſche Meldung beſagt, 
Likungi und Tſchangtſchitung hätten in einer 
Denkſchrift den Thron gebeten, die Beſtrafung 


tage 1899 eingehende Erörterung gefunden. In 
der betr. Denkſchrift ſteht auf Seite 20 der Fleck⸗ 
tnphus ſei durch Chineſen, welche aus anderen 
Diſtricten eingewandert waren, eingeſchleppt. Bon 
Europäern erkrankten im vorigen Jahre nur 
fünf und zwar nur ſolche, die in Folge ihres 
Berufes mit erkrankten Chineſen in Berührung 
kamen und ſich fo inficirten, darunter von deuf- 
ſchen Soldaten ein einziger, der Dienſte als Polizei- 
Unteroffizier verſah. Alle fünf Europäer wurden 
geheilt. den zugewanderten und erkrankten 
Chineſen wurde im deutſchen Pachtgebiet die Be- 
handlung durch europäiſch geſchulte Aerzte zu 
Theil. Ein großer Theil von ihnen wurde in 
Folge deſſen geheilt. Die ſofort getroffenen fani- 
tären Vorſichtsmaßregeln beugten dem. Umſich⸗ 
greifen der Epidemie auch unter der chineſiſchen 
Bevölkerung vor, ſo daß ſie Ende September 
1899 als erloſchen betrachtet werden konnte. 
Im laufenden Jahre find bisher — wie zuver- 
läſſige Erkundigungen ergeben haben — keine 
Flecktyphuserkrankungen vorgekommen. Das 
ſind gegenüber den „neuen Enthüllungen“ die 


Kanzel herab verhafteten angeblichen Pfarrers 
Iska wird erklärend gemeldet, daß Iska trotz 
des Verbots der Statthalterei und des Prager 
Magiftrais als Cultusbehörde, Gottesdienſt als 
Pfarrer der iſchechiſch-ſlaviſch-nationalen oder 
iſchechiſch-nationalen-altkatholiſchen Kirche abzu- 
halten, weich beide Kirchen ſtaatlich nicht an- 
erkannt find, doch am letzten Sonntag in der 
Kapelle der Jeruſalemgaſſe Gottesdienſt nach alt- 
katholiſchem Ritus abhalten wollte, daß aber die 
Polizei dieſe Abſicht verhinderte. Behufs ſtrenger 
Durchführung des Verbots des Magiſtrats wurde 
die Sperrung der Kapelle angeordnet. Geſtern 
verſuchte Isha aufs neue, in die Kapelle einzu- 
dringen, wurde aber von der Polizei verhindert. 
Holland. 

Amſterdam, 1. Nov. Wie das „Landelsblad“ 
meldet, würde die Vermählung der Königin in 
der letzten Hälfte des Februar nächſten Jahres 
ſtattfinden. Nach im Haag eingezogenen Er- 
3 ift indeſſen der Tag noch nicht feit- 
geſetzt. 


„Freya“ abgelaſſen iſt, raſche Fortichritte, fo daß der 
im nächſten Frühjahr in Ausſicht genommene Fertig- 
ſtellungstermin 1 eingehalten werden kann. 
S. M. „Falke“, welches einer Grundreparatur 
und Erneuerung der Holzkaut unterzogen wird, wartet 
auf das Einſetzen der Keſſel und der Schornſteine. Auf. 
der Werft liegen ferner die Küſtenpanzerſchiffe „Beo- 
wulf“, „Hildebrand“, „Aegir“ und „Siegfried“. Die 
beiden erſteren Schiffe erhalten neue Keſſel. Bei dieſer 
Gelegenheit erſetzt man auch zugleich die bereits ſtark 
abgenutzten hölzernen Decks durch eiſerne und entfernk 
alle überflüſſigen und durch weniger 5 brennbare 

Materialien erſetzbare Holztheile. Die beiden letzteren 
Schiffe „Siegfrieb““ und „gegir“ werden wieder in 
Stand geſetzt, um im nächſten Frühling in Dienft ge⸗ 
ſtellt werden zu können. Zu der Werft Danzig gehört 
ferner das in Neufahrwaſſer liegende und von dort 
aus fortwährend Hebungsfahrten und Schießübungen 
unternehmende Küſtenpanzerſchiff „Odin“. Aus Vor- 
ſtehendem geht hervor, daß die Danziger Werft mit 
Schiffen vollſtändig gefüllt iſt. Sehr vortheilhaft macht 
ſich bemerkbar, daß der Pfandgraben im letzten Früh⸗ 
jahr ausgebaggert iſt, fo daß jetzt alle kleineren Schiffe 
und Fahrzeuge, darunter auch S. M. SS. „Mücke“, 
„Skorpion“ „Natter“ und „Krokodil“, in dieſem 
ihren Liegeplatz gefunden haben. 


der Prinzen und Miniſter zu befehlen, welche die | Thalſachen. ; 
NET BREFBAN Bauen. Ba Int. Die te A ... Italien. a 2 *Die deutſche Kauffahrtei - Geeflotte,] der 
des Reiches ernſtlich gefährdet ſei. Sie fügen Deutſches Reich. Rom, 1. Nov. Zum Gedächtniß König See-Berufsgenoſſenſchaft waren am 1. Januar 


hinzu, daß die fremden Truppen wahrſcheinlich 
nach Tſchingting vorrücken würden. Ferner wird 
berichtet, daß Scheng den Befehl erhalten hätte, 
ſich ſofort nach Peking zu begeben. 

Der „Standard“ meldet aus Tientſin vom 
30. Oktober, die Verbündeten hätten nordweſtlich 
von Paotingfu einen Zuſammenſtoß mit den 
Borern, wobei 21 Mann derſelben fielen. 


Zum Voerenkriege. 

Hamburg, 1. Nov. Ueber die er 
der von Südafrika an Bord des Dampfers 
„Jundegrait“ hier eingetroffenen Goldbarren 
theilt die „Lamb. Börfenhalle” Folgendes mit: 

enhanntlich verwendete die Regierung der Süd. 
afrikaniſchen Republik während des Krieges die 
Ausbeute der Goldminen für ihre Zwecke und 
ſtellte dafür den Beſitzern der Minen Bons 


Der Sternenhimmel im November. 
Wie alle Monatsnamen, ſo iſt auch „November“ 
dem Lateiniſchen entlehnt. der Name bedeutet 
Neunter Monat“, eine Bezeichnung, die wohl 
für den alten römiſchen Kalender, wonach das 
ahr mit dem März begann, paſſend war, nicht 
aber für den Julianiſchen, nach dem der Anfang 
des bürgerlichen Jahres auf den Janugr verlegt 
war. Der alte deutſche Name für November 
lautet Windmonat. Am 22. deſſelben gelangt die 
heute 19 800 000 Meilen entfernte Gonne ins 
Zeichen des Schützen. Die Nächte werden un- 
heimlich lang und die Tagesdauer nimmt noch 
volle ſieben Wochen ab. — der Mond ift 
ollmond am 7., Neumond am 22. Er ſteht in 
rdnähe am 5., in Erdferne am 17. 
Ziemlich dürftig zeigt ſich uns im diesjährigen 
November der Planetenhimmel. Gegen Ende 
des Monats iſt Merkur des Morgens im Süd- 
oſten zu bemerken. Zuletzt beträgt die Sichtbar⸗ 
heitsdauer ziemlich 90 Minuten. Denus leuchtet 


80 Morgenftern und iſt noch drei Stunden lang 


chtbar. Mars erhebt ſich gegenwärtig um 


Deichſelſtern wird Mizar genannt. 


* Berlin, 1. Nov. Ein Zuſammentreffen der 
Königin von Holland mit ihrem Verlobten, dem 
Herzog Heinrih von Mecklenburg, ſoll in dieſen 
Tagen in Hamburg ſtattfinden. Die hohen Herr- 
ſchaften werden dann gemeinſchaftlich die Reife 
zu dem Großherzog und der Großherzogin von 
Oldenburg fortſetzen. die Reife geſchieht im 
ſtrengſten Incognito. 

— Von verſchiedenen Seiten werden Klagen über 
den Mangel an Volksſchullehrern laukl. Im 
Cultusminiſterium wird dieſer Angelegenheit ſorg⸗ 
fältige Beachtung gewidmet. der Miniſter hat 
die vorgebrachten Klagen zur Kenntniß genommen 
und ſind Erwägungen im Gange, auf welchem 
Wege da, wo es nöthig iſt, Abhilfe zu ſchaffen iſt. 

— Eine große einheitliche Proteſtbewegung 
gegen die Lebensmittelvertheuerung und die 


Mitternacht, nach vier Wochen ſchon um 10½ Uhr 
und iſt dann 8 Stunden lang zu ſehen. Jupiter 
ſteht tief am ſüdweſtlichen Kimmelsrande und 
kann vom 15. an nicht mehr geſehen werden. 
Auch Saturn ſteht tief im Südweſten und kann 
kaum noch aufgefunden werden. Der teleſkopiſche 
Neptun hat ſeinen Stand in den Zwillingen und 
erhebt ſich um 9 Uhr Abends. — In Mondnähe 
gen Mars am 14, Benus am 19., Saturn am 
„und Uranus am 26, 
Schöner geſtaltet ſich nun der Sixſtern⸗ 
immel, der jetzt um 9, am 15. um 8 und am 
. um 7 Uhr Abends das gleiche Bild gewährt. 
Wir betrachten zunächſt die weſtliche Hälfte. 
Im Norden funtzeln die ſieben hellen Sterne des 
Großen Kimmelswagens. der mittlere 
Dicht über 
dieſem flimmert noch ein Sternchen, Alkor oder 
das Reiterlein, ein galiender Verſuchsgegenſtand 
für ſcharfe Augen. Die deichſel weiſt weſtlich ur 
Krone, die nach kurzer Zeit untergeht. Bon ihr 
aus ſüdlich funkelt in der Leier Wega, deren 
Lichtſtärke für uns nur von der des Sirius 
übertroffen wird. Faſt öſtlich davon ſchimmert 


vollſten Glanze. uns am nächſten 910 na 
en 


Humherts, welcher die in der Nähe von Oſtia 
bei den Drainirungsarbeiten in der Campagna 
beſchäftigten Arbeiter aus Ravenna zu unker⸗ 
5 pflegte, hat König PBictor Emanuel für 
dieſe Arbeiter 150 000 Lire geſtiſtet. 


Rumänien. 


Bukareſt, 1. Nov. Nach den neueſten Berichten 
hat ſich die durch die neue alkoholſteuer in 
bäuerlichen Kreiſen hervorgerufene Beunruhigung 
bereits überall gelegt. 

Bulgarien. 

Soſia, 1. Nov. Die „Agence Bulgare“ meldet: 
durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß eine Stunde, nachdem geſtern der Zug, 
worin Fürſt Ferdinand ſich befand, um nach 
Euxinogard zu reifen, durch die Station Kurilo 
der Linie Sofia-Varna gefahren war, ein aus 
entgegengeſetzter Richtung kommender Güterzug 
in der Verzweigung der Milchſtraße, die eine 
oſt-weſtliche Richtung verfolgt, Deneb im Schwan. 
Eine beide Sterne verbindende Gerade bildet die 
Grundlinie des gleichſchenkeligen Dreiecks Wega⸗ 
Deneb Atair. Letzterer ſteht ſüdweſtlich von 
der Wega, die ſcheinbar dicht neben einander 
8 fünf Sternchen öſtlich von Atair gehören 

em Delphin an. Tief im Südſüdweſten ſchleicht 
Fomalbaut im Südlichen Fifh dahin, um 
bald zur Rüſte zu gehen. — Auf der Oſthälfte 
des Himmels begrüßen wir hoch über ung, 
nur wenig nach Oſten zu, das herrliche Bild 
der Kaſſlopeſa, deren fünf helleren Sterne 
jetzt der Figur eines breitgezogenen ähnlich 
find. Im Zeldſtecher findet man hier unzählige 
Lichtfunken, lauter Sonnen, die ihr Licht zu uns 
herniederſenden. Südlich befindet ſich die An- 
dromeda, deren Nebel dem bloßen Auge als 
kleiner verwaſchener Lichtfleck erſcheint. Seſtlich 
von ihr fteht das große Bild des Stieres im 


das Giebengeftirn oder die Plejaden und jenjeit 
funkelt das e oder die Fyaden mit 
dem röthlichen Aldebgran. Nordwestlich vom 


1900 1357 deutſche Schiſfahrts-Betriebe ange- 
ſchloſſen. Gegen die urſprüngliche Zahl 1790 (am 
1. Januar 1888) hat die Zahl der Schiffahrts⸗ 
betriebe von Jahr zu Jahr abgenommen. Außer- 
dem find 28 verwandte Betriebe und 41 Kochſee⸗ 
ſiſcher der Genoſſenſchaft angeſchloſſen. Bei der 
Genoſſenſchaft waren 2642 Kauffahrteiſchiffe 
on: dazu 225 FZifchereifchiffe, unter letzteren 
127 Dampfer. Gegenüber 1888 ift die Kauffahrtei⸗ 
flotte zwar der Zahl nach zurückgegangen (von 
insgeſammt 3189 auf 2642 Schiffe), hat ſich da- 
gegen qualitativ ſtändig verbeſſert. Die Dampfer 
nahmen von 683 auf 1107, die eiſernen Segler 
von 174 auf 396 zu, während die hölzernen 
Segler von 2332 auf 1139 zurückgingen. die 
damit Hand in Hand gehende weſentliche Zu⸗ 
nahme des Tonnengehaltes und der Mafhinen- 
ſtärke wie der Sicherheit kommt in dieſen Zahlen 
VEINEITEELNETITTE REBEL ( 
Stier flackert die Aapella im Fuhrmann und 
nordnordöstlich von dieſer Sonne erheben ſich 
die Zwillinge Kaſtor, ein Doppelſtern, und Pollux, 
der heller iſt und öſtlicher ſteht als jener. 
Zwiſchen der Kaſſiopeſa und dem Gr. Wagen be⸗ 
findet ſich der Polarſtern, ein Doppelftern, 
deſſen Begleiter indeſſen nur die Lichtſtärke eines 
Sternchens neunter Größe beſitzt. Der Haupt- 
ſtern iſt zur Zeit 1“ 13,4“, vom Nordpol des 
Himmels entfernt. Oeſtlich vom Stier zieht das 
ſchönſte Sternbild, der Orion, am Himmel 
empor. der helle Stern Beteigeuze iſt bereits 
ſichtbar. Nach Verlauf einer Stunde entfaltet 
fihb das wundervolle Bild in ſeiner ganzen 
Pracht. an Sternen erſter Größe find gleich 
zeitig ſieben ſichtbar: Aldebaran, Atair, Beteigeuze, 
Fomalhaut, Kapella. Pollug und Wega. 
Stennſchnup pn werden ausgehen am 1. 
vom Widder, 2. und 20. vom Stier, 7. vom 
Fuhrmann, 13. bis 16. vom Löwen (Loniden), 
23. bis 27. von der Andromeda (Andro- 
ediden oder Bieliden) und am 30, von der 
eichlel des Großen Fimmelswagens. 


leine Vorlebens wegen gewünſcht; nur durch | 
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noch gar nicht zum Kusdruck. Nach ander- 
weiter Seſtſtellung hat ſich der Naumgehalt der 
deutſchen Kandelsflotte im letzten Jahrzehnt um 
etwa 50 Proc. vermehrt, die Tragfähigkeit aber, 
da eine Dampfertonne drei Seglertonnen gleich 
zu rechnen iſt, nahezu verdoppelt. Die Jahl der 
Ba Segelſchiſſe (einſchließlich der Kochſee⸗ 

ſcherei) war am größten in der Section Bapen- 
burg (328 mit 1541 Mann Befatung). Es folgten 
Stettin (252 mit 616 Mann), Kamburg (226 
mit 720 Mann), Kiel (214 mit 358), Danzig 
(95 mit 223) und Bremen (94 mit 1079 Mann). 
In den anderen Schiffsklaſſen ſtehen Hamburg 
und Bremen weit voran unter den 6 Sectionen. 
Eiſerne Segler ſind in Kamburg 199 mit 3062 
Mann, in Bremen 162 mit 3070 Mann, Papen- 
burg 20 mit 129 Mann, Stettin 19 mit 292, 
Kiel 19 mit 99 und Danzig 5 mit 22 Mann. 
Dampfſchiffe hat die Sektion Hamburg 465 mit 
14657 Mann, Bremen 306 mit 10 218, Kiel 218 
mit 2715, Stettin 145 mit 1917, Danzig 70 mit 
887, Papenburg 30 mit 349 Mann. Alles in 
allem macht das 2867 Schiffe mit 41954 Mann 
Beſatzung. 


* ISchiſfsbauten fürs flusland.] Naß die 
deutſchen Schiffswerften in ſteigendem Maße für 
die ausländiſchen Kriegs- und Kandelsmarinen 
thätig find, iſt bekannt. Der „N. A. 3.“ liegt eine 
amtliche Nachweiſung vor, welche die fremden 
Schiffsbauten auf deutſchen Privatwerften voll- 
ſtändig aufführt. Danach befanden ſich für fremde 
Rechnung in Deutſchland im Bau: 
Kriegsſchiffe 1898. 2 von 3 To. 


1 99 * [72 “ 
Handelsſchiffe 1898. 


Flußſchiffe 1898. 
> 18895. „ 5 

Im Jahre 1898 waren alſo 84 Schiffe von 
85811 im Bau, 1899 dagegen 125 Schiffe von 
83 073 To. Die Ziffern find natürlich immer 
Schwankungen unterworfen. Im allgemeinen 
kann man ſeſtſtellen, daß der deutſche Schiffsbau 
auf dem Weltmarkte ſich nicht nur behaupten 
kann, ſondern ſogar ſtetig an Terrain gewinnt. 


. * [Gefunkenes Boot.] Die am 29. v. M. bei 
der Schießübung des Küſtenpanzerſchiffes „Odin“ 
geſunkene Dampfpinaſſe iſt von der Schiffs- 
beſatzung gehoben und behufs Reparatur zur 
bail. Werft gebracht worden. 


„Directorwahl.] An Stelle des als Provinzial 
Schulrath nach Coblenz berufenen Herrn Director Dr. 
Meyer ift zum Director des Realgymnafiums zu St. 
Johann Kerr Dr. Fricke, bisher Director der Dber- 
Realſchule zu St. Petri, vom Magiſtrat erwählt worden. 


e ee Der Kaufmänniſche Berein 
von 1870, der morgen Abend fein 30. Stiftungsfeſt im 
Schühenhausſaale feiert, hat aus Anlaß feines dreißig 
jährigen Beſtehens ne rediger G. Mannhardt, 
der in dem Verein oft als Vortragender gewirkt und 
auch die Zubelfeier vor fünf Jahren durch eine ge- 
danhenreiche und gehaltvolle Feſtrede verſchönt hatte, 
in dankbarer Verehrung zum Ehrenmitgliede ernannt. 
Das darüber ausgeſtellte, von der Firma Zeuner 
nunſtvoll geſchmückle Diplom, deſſen Titelblatt neben 
anderen Danziger Anſichten auch das Wohnhaus des 

errn Mannhardt zeigt und in einer prächtigen 

ammelmappe ruht, wurde dem neuen Ehrenmitgliede 
2 — durch eine Deputation des Vorſtandes mit herz- 
cher Anſprache des Vorſitzenden überreicht. 


* [ubitäen.] Seinen 70. Geburtstag beging geſtern 
Herr Rector Schulz, der bekanntlich mit dem 1. Ok ⸗ 
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tober in den Ruheſtand get iſt. Anläßlich dieſer 
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Jeier gingen dem! twünfce von nah und 
fern zu und namenklich aus Lehrerkreiſen. Der Jubilar 
iſt wiederholt erſter Borfittender des Danziger ischen 
vereins geweſen und hat auch den Weſtpreußi chen 
Provinzial-Lehrerverein neun Jahre hindurch, in der 
Jeit von 1879 bis 1888, geleitet. Kerr Sch. gehört 
auch zu den Begründern der Sterbekaſſe für weſt⸗ 
preußiſche Lehrer, welche Kaſſe er bis zum vorigen 
Jahre geleitet hat. Herr Schulz war bekanntlich der 
erſte Volksſchullehrer, welcher als 5 Mitglied 
in die ſtädtiſche Schuldepulation berufen wurde. Die 
Ueberreichung des Diploms als Ehrenmitglied des 
Danziger Lehrer-Geſangvereins haben wir geſtern ſchon 
mitgetheilt. ! 5 0 

Geſlern blickte Herr Gärtner W. Hennig auf eine 
25 jährige Thätigkeit bei Frau Salzmann-Otto, Lang- 
fuhr, zurück. Jahlreiche Gratulationen wurden dem 
Jubilar zu Theil, und im Kreiſe alter Freunde wurde 
der Tag beſchloſſen. 


& [Berein für jüdiſche Geſchichte und Literatur.] 
In dem dicht gefüllten großen Saale des Gewerbehauſes 
iellcherr Rabbiner Dr. Freu . am letzten 
ittwoch den erſten Vortrag dieſes Winterhalbjahres 
über „Frau Glückel von Hameln und ihre Lebens- 
erinnerungen“ (1645— 1724). Redner wies einleitend 
darauf hin, daß der kürzlich verſtorbene Jorſcher 
David Kaufmann mit der Veröſſentlichung der ge⸗ 
der Geſchichte und Literatur des 
Judenthums eine außerordentlich a Quelle für 
die bisher wenig bekannte Zeit des 17. Jahrhunderts 
erſchloſſen habe, daß aber auch ir ie Geftalt 
der Verfaſſerin das größte Interefje erweche. Schon 
die Thatſache, daß Lebensaufzeichnungen in der 
jüdifchen Literatur faſt gar nicht vorhanden ſeien, er- 
weiſe die Verfaſſerin als eine Perſönlichkeit von un- 
gewöhnlicher Eigenart und Begabung. der Vor- 
iragende beſprach alsdann Stil und Sprache der im 
damaligen jüdiſch-deutſchen Volksdialeht geſchriebenen 
Memoiren, hob das ſchon in jenen Zeiten lebendig ge- 
wordene deutſche Vaterlandsgefühl der Juden und die 
aus den Memoiren erſichtliche Thatſache hervor, daß 
es in der alten Judengaſſe eine ganze Zahl allgemein 
gebildeter Familien gegeben habe, und ging darauf zu 
dem Inhalt der Memoiren 3 über, deren inter- 
eſſanteſten Gtüche er im Original 
Austreibung der jüdiſchen Gemeinde aus Kamburg, 
der Vaterſtadt der Glüchel, und ihre Rückkehr 
dahin in Folge der Kriegswirren jwiſchen Däne- 
mark und Schweden, bald nachher die Koſaken⸗ 
een in Polen und die Flucht der dortigen Juden nach 
eülſchland warfen ihre trüben Schatten auf die Jugend⸗ 
zeit der Schreiberin. Sie ae fehr jung nach 
Hameln, kehrte jedoch ſpäter wieder nach Hamburg 
zurück, von wo aus ihr Gatte rege Belchäftsberiehungen 
auch nach Danzig unterhielt, das öfters in den 
Memoiren als bedeutender Kandelsplatz für Bernſtein 
und Juwelen genannt wird. In jene Zeit fielen die 
durch einen angeblichen Meſſias erregten Unruhen in 
der Judenheit, über welche Glückel den intereffanteften 
Bericht der einſchlägigen Literatur hinterlaſſen 
hat. Mit dem frühzeitigen Tode ihres Gatten ward 
die Tragödie im Lebensſchickſal der Verfaſſerin er- 
öffnet; in jenen kummervollen Zeiten begann ſie ihre 
Diemoiren zu ſchreiben, um nach den Anſtrengungen 
des Tages 2 vor dem Zrübfinn der einſamen Nächte 
u ſchützen un en das Andenken bie e hie 
annes den Kindern 1 erhalten. Sie jehte die 
Niederſchrift fort, als ein neuer, ſchwerer Schichſals⸗ 
ſchlag ſie getroffen hatte, der Zuſammenbruch ihres 
u. Eheglücks in Metz, 0 b hocbetagt auch 


arb. Der Redner ſchloß die intereſſante und mit leb- 
aftem Beifall aufgenommene Darſtellung mit dem 
inweiſe darauf, daß eine populäre Ausgabe der 
emoiren der Gluchel ein höchſt leſenswerſhes Buch 
ilden müßte, aus dem die Geſtalt der Verfaſſerin 
einem jeden als ergreifendes Vorbild fittlicher Gröhe 


wiedergab. Die 
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und unerſchülterlichen Idealismus enkgegenkreten 
würde. . 


© L., eiterariſch-dramaliſcher Vereln Danzig.“ 
Unter dieſem Namen iſt in unſerer Stadt ein Verein 
ins Leben getreten, der es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, ſeine Mitglieder mit den Inrifhen, epiſchen und 
dramatiſchen Werken der zeitgenöſſiſchen Dichter be- 
kannt zu machen und die pflege von Kunſt und Wiffen- 
ſchaft zu fördern. Dies ſoll durch Vortrags- und Lefe- 
abende, dann aber auch durch Aufführung ein- und 
mehrackiger Dramen und Luſtſpiele, durch Schaffen einer 
Vereinsbibliothek etc, geſchehen. Der Verein, der feine 
Sitzungen im Clubzimmer des „Deutſchen Fauſes“ ab- 
hält, hat bereits eine ſtattliche Reihe von Mitgliedern 
(Herren und Damen) aufzuweiſen. Bereits der 
erſte Recitationsabend am Mittwoch wurde durch den 
Vortrag mehrerer großen eigenen Dichtungen ver- 
ſchiedener Mitglieder und Discuſſion darüber zu einem 
recht intereſſanten. Für den nächſten Abend ſteht 
Showronnechs „Im Forſthauſe“, das mit ver- 
theitten Rollen geleſen wird, auf der Tagesordnung. 
Vorträge über Gerhard Hauptmann, Max Kalbe ſollen 
folgen. die Leitung des „Literariſch-dramatiſchen 
Vereins“ hat Kerr Schriftſteller Ed. Piethcher über ⸗ 
nommen. 


[ Motorfahrräder als Gepäck auf der Eiſenbahn.] 
Motorfahrräder, die unzweifelhaft zum perſönlichen 
Gebrauch des Aufgebers dienen und nicht Gegenſtände 
des kaufmänniſchen Verkehrs bilden, werden zu den 
Fahrrädern im Sinne der Beſtimmungen der Eiſen⸗ 
bahn - 1 (Eiſenbahn - Berfonen- pp. 
Tarif, Theil 1) gerechnet und unker Anrechnung von 
Freigewicht dann abgefertigt, wenn ſie keine leicht 
entzündlichen Stoffe (wie Benzin, Petroleum u. dergl.) 
enthalten und zur Beförderung mit Perſonenzügen 
geeignet find. Soweit dieſe Borausfehungen nicht zu- 
treffen, iſt die Beförderung als Gepäck ausgeſchloſſen. 


g. 1 Jünglingaverein.] Am Sonntag, 
den A. November, Abends 7 Uhr, veranſtaltet der 
Verein zur Feier des Reformationsfeftes im Saale 
des „Kaiſerhofes“ einen Familienabend, bei welchem 
die Herren Baftor Stengel-Bartholomäi, Conſiſtorial⸗ 


rath Reinhard und Paſtor Scheffen Anſprachen 


halten werden. 


* Vortrag im Gewerbeverein] Geſtern Abend 
7 0 Herr Dr. John, der Syndicus des Verbandes 
ſtdeutſcher Induſtrieller, im Gewerbehauſe den an- 
gekündigten Vortrag über Handelsverträge. ‚Redner 
behandelte fein Thema hiſtoriſch, wiſſenſchaftlich und 
ohne Stellungnahme zu den Streitfragen. Er wies 
junächſt auf die hohe Bedeutung der Kandelspolitin 
hin und gab dann einen Rückblich in die Vergangen- 
heit und eine Ueberſchau über die jeige Handelspolitik. 
Nach einer kurzen Darftellung der inneren ging Redner 
auf die äußere Handelspolitik näher ein. Die Haupt- 
ſtellung in derſelben nähmen die Handelsverträge ein. 
Herr Dr. John beſprach nun Freihandel und Schutzzoll 
und ſchilderte dann ausführlich die Entſtehung und 
Geſchichte des deutſchen Zollvereins, der 1834 in Kraft 
trat. Das Vereinszollgeſetz von 1869, welches vom 
deutſchen Zollparlamenk angenommen worden iſt, gelte 
heute noch. Bis 1877 ſeien die Zölle ftetig herabgeſeht 
worden. Dann kam die wirthſchaftliche Arifis. Induſtrie 
und Landwirthſchaft verlangten eine Schutzzollpolitik, 
und die Regierung wünſchte eine neue Einnahmequelle. 
So begann 1878 die Zeit der Schutzzölle, welche 
1881, 1885, 1887 weiter erhöht wurden. Die anderen 
Länder folgten und ſo entſtand eine fortwährende 
Beunruhigung und ein heftiger Zollkrieg. Deutſchland 
ſah ſich nun 1892 veranlaßt, Zarifverträge abzu- 
schließen, zunächſt mit Oeſterreich-Ungarn, Italien, 
Schweiz, Belgien, dann mit Rumänien und Serbien. 
1894 folgte Rußland, nachdem ein heftiger Zollkrieg 
vorangegangen war. Dieſe Verträge laufen 1903 ab. 
Während die Fandelsvertragsverhandlungen früher 
nur von den Bevollmächtigten der Staaten geführt 
wurden, wurde 1893 ein Beirath geſchaſſen. 1897 wurde ein 
wirthſchaftlicher Ausſchuß von 30 Mitgliedern gegründet, 
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Landw aft. Die erſte Arbeit des Ausjchuffes war 
eine Prob chest ftih, die zweite das neue Zolltarif⸗ 
ſchema, welches 8 925 und jetzt 1365 Waaren- 
galkungen enthält. Redner beleuchtete nun das Weſen 
des Generaltarifs und Doppeltarifs. Der Generaltarif 
habe ſich bisher kreſſlich bewährt. Wir haben einen 
Aufſchwung genommen, der einzig daſteht. Frankreich 
dagegen hatte mit feinem Doppeltarif 1891 Mißerfolge. 
Vertrauen wir den Abgeordneten und dem neuen 
Reichskanzler, daß ſie in dieſer einſchneidenden Frage 
für Kandel, Induſtrie und Landwirthſchaft das Richtige 
treffen werden. — Der klar informirende Vortrag fand 
feitens der Verſammlung eine ſehr dankbare Aufnahme. 


* [Meber das Vorkommen des Weichſelzopfes] 


hat der Cultusminiſter ſorgfältige Erhebungen ange- 


ordnet. Ueber die Verbreitung des Weichſelzopfes in 
den Regierungsbezirken Marienwerder, Bromberg und 
ofen hat der Medizinalaſſeſſor Dr. Möbius in Berlin 
m ſiebenten Bande des von den Profeſſoren Flügge 
(Breslau) und v. Mering (Halle) ee 
„Kliniſchen Jahrbuchs“ (1900) einen Bericht veröffent- 
licht, beffen Grundlage eingehende zahlenmäßige Er⸗ 
hebungen der Landräthe unter Mitwirkung der ört- 
lichen Polizeibehörden bilden. Nennenswerlhe Schwie: 
rigkeiten flanden dieſer Art der Erhebungen nicht ent- 
egen, da der Weichſelzopf auch für Laien . er · 
ennbar iſt, und feine Träger wenigſtens in der Nach 
barſchaft bekannt zu fein pflegen. Eine Umfrage nur 
durch die Kreis-Medizinalbeamten bot keine ausreichende 
Ausſicht auf Erfolg, weil die Träger ärztlichen Rath 
meiſt nicht in Anſpruch nehmen. Das nach dem Gani- 
töts-Regulativ vom 8. Aug. 1835 noch für eine Krank- 
heit gehaltene Uebel kommt — wie die Erhebungen 
ergeben haben — namentlich unter der polniſchen 
völkerung und in den an Ruſſiſch-Polen grenzenden 
Kreiſen trotz fortſchreitender Cultur und Aufklärung 
noch erſtaunlich häufig vor, vielfach durch aber- 
gläubiſche Vorſtellungen begünſtigt. 


IPreußziſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen | fielen: 

1 Gewinn von 500 000 Mu. auf Nr. 179 742. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 58 271. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2956 
4687 5352 6303 9844 13 728 25 006 25 020 
64292 71814 TAUNUS 84 460 87014 89 293 
107 206 108 146 109 752 115 270 120 185 142 680 
145 824 147 764 152 858 157 815 163 133 170 145 
175 786 181 734 200 305 208 286 218 445 222867. 


* [Ordensverleihungen.] Dem 'Öber-Telegraphen- 
Secretär a. D. Saltzmann zu Danzig ift der rothe 
Adlerorden 4, Klaſſe, dem Poſtſecretär a. D. Rund- 
ſtroem zu Danzig der Kronenorden 4. Klaſſe, der 
Frau 1 Helene Frank, geb. Scharfenberg, 
zu ag die Rothe Areuz-Medaille J. Klaſſe verliehen 
worden. 


* [Perfonalien.] Dem Secretär Schramm bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt aus Anlaß feines 50 jährigen 
Dienſtſubiläums der Charakter als Kanzleirath ver- 
liehen, der Oberſecretär, Kanzleirath Knobbe bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder zum Kaſſirer 
der dortigen Juſtiz-Kauptkaſſe ernannt, der Cataſter⸗ 
landmeſſer Kaſſeck in Marienwerder zum Cataſter⸗ 
controleur ernannt und vom 1. Januar ab mit der 
Verwaltung des Cataſteramtes Heinrichswalde im 
Regierungsbezirk Gumbinnen beauftragt worden. 


* [Perfonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Stations-Verwalter Joſt von Lautenburg nach Grau- 
denz, Stations-Aſſiſtent Sedelmayr von Ezerwinsk 
nach Lautenburg zur Verwaltung des Bahnhofes, 
Stations-Diätar Steinke von Dt. Eylau nach Czerwinsk 
und Zelegraphen-Diätar Spalding von Danzig nach 


Dirſchau. — Die Civil-Supernumerare Janſſen und 
Malinowski in Danzig haben die Prüfung zum 
Eiſenbahnfecretär beſtanden und find zu Burzau- 
Diätaren ernannt worden. 


— e Schloßfreilegungs-Lotterie.] In 


der am 31. d. M. fortgeſetzten Vormittags-Ziehung 
fielen laut Bericht des Lotterie-Geſchäftes Karl Feller 
folgende größere Gewinne: Zweiter Hauptgewinn von 
20 000 MR. auf Nr. 136 088, ferner 2 von 300 Mk. 
auf Nr. 108 013 119 189, 3 von 200 Mk. auf Nr. 4548 
70 937 89608, 7 von 100 Mk. auf Nr. 14 710 18 157 
58 551 60 722 60 834 93 177 155497. 

In der Nachmittags⸗-Ziehung ſielen: 8 von 300 Mk. 
auf Nr. 3354 16 193 73 207 98246 112 564 119 360 
122 750 177441, 14 von 200 Mk. auf Nr. 36 
43 754 49 190 50 303 73 993 78 795 91 132 97717 
125861 133965 136963 137 409 140 261 147684, 
19 von 100 Mk. auf Nr. 4543 56 911 60 111 60 292 
60 689 64 695 88 114 93294 104 944 113 164 113589 
125 = 133392 162493 166836 171744 177228 
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In der am 1. d. Mts., Vormittags, begonnenen 
5 fielen noch: 1 von 500 Mk. auf Nr. 
42 703, 1 von 100 Mk. auf Nr. 172 505. Die amtliche 
Gewinnliſte mit ſämmtlichen Gewinnen erſcheint am 


8. November. 
[Feuer.] Auf dem in Langfuhr in der Hauptſtraße 


belegenen Grundſtücke des Kerrn Fuhrhalters A 


Zobel war heute früh Feuer entſtanden, das einen 
ſpeicherartigen, mit Futtervorräthen gefüllten Raum 
erfaßte, der alsbald in hellen Flammen ſtand. Aufer 
der in Langfuhr ſtationirten Feuerwache, die mit zwei 
Druckſpritzen thätig war, wurde eine hieſige Dampf- 
ſpritze zu Hilfe geſchickt, die ſich ebenfalls an dem 
Löſchwerke betheiligte und die Löſcharbeiten fo weit 
förderte, daß noch im Laufe des Vormittags jede 
weitere Gefahr für die Nachbarhäuſer beſeitigt war. 


IFeuerſchein.] In der verfloſſenen Nacht machte 
ſich ein Feuerſchein in der Richtung auf Prauſt bemerk- 
bar. Da derſelbe bald verſchwand, nimmt man an, 
daß in dortiger Gegend ein freiſtehender Heufchober 
abgebrannt iſt. 


Unfall.] Die 83jährige Wittwe des Dberfteuer- 
Controleurs Staskowski betrat kürzlich das Mittel- 
portal des neuen Bahnhofes und wurde von einer dem 
Arbeiterſtande angehörigen, ſtark angetrunkenen Per- 
ſon, die aus dem Gebäude rannte, angerempelt, ju 
Boden geworfen und erlitt hierbei einen Schenkelbruch. 
Die Verletzte wurde zunächſt mittels Droſchke nach ihrer 
3 und ſpäter nach dem Dinkonijjen - Kranken- 
hauje gebracht. 


* [Mefferfteherei.] Der bereits vielfach vor- 
beſtrafte Maurer Gr. flach geſtern auf Rammbau auf 
einen Arbeiter mit einem Meſſer ein und wurde des- 
halb verhaftet. 


-r. Strafkammer. ] Zu einer erheblichen Strafe 
wegen fahrläfſiger Körperverletzung wurde geſtern 
von der Strafkammer der Malergehilfe Hermann 
Scholz 5 Sch. kam am 17. Augult d. J. 
auf einem Jahrrade durch die Töpfergaſſe gefahren. 
In der Nähe des Bahnhofes fuhr er eine Dame an, 
ſo daß dieſe niederſtürzte und ſich Verletzungen an 
beiden Knieen zuzog. Da der Angeklagte grob fahr- 
läſſig gehandelt hat und 1 dem Vorfall ſich den 
Folgen ſchnell = entziehen ſuchte, verurtheilte das 
aa ihn zu 100 Mk. Geldftrafe oder 20 Tage Ge- 
ängnißz. f 

Zwei Anklagen wegen Vergehen gegen die 
Concursordnung endeten mit der Freiſprechung der 
Angeklagten, Zuerſt wurde gegen die Kandelsfrau 


Roſalie Michaelſohn verhandelt. Dieſelbe betrieb hier 


an der Langen Brücke ein kleines Garderobengeſchäft. 
Im Sommer d. J. gerieth ſie in Concurs, wobei ſich 
herausſtellte, daß ſie die Führung richtiger Bücher 
unterlaffen hatte, Ihre Freiſprechung erfolgte, weil 
fie nach dem Sachverſtändigen-Urtheil nicht als Voll- 
kaufmann angeſehen werden kann. — Kehnlich lag 


eine Anklagefache gegen den Händler Paul Boß, früher 
in Canafuhr, 15 2 Pr. ü 2 1 5 
1. Juli 18 


i Stargard. B. betrieb vom 
i 9 bis 23. April d. J. in Langfuhr, wo er 
in Concurs gerieth, ein kleines Glas- und Porzellan- 
geſchäft. Er hatte ebenfalls unterlaſſen, eine richtige 
Buchführung einzurichten. Das ka hielt nach dem 
Gutachten der Sachverſtändigen auch B. nicht für einen 
Vollkaufmann und ſprach ihn frei. 


[Polizeibericht für den 2. November 1900.] Ver- 
vun: 11 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 

iebſtahls, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
2 Bettler. Obdachlos: 4. — Gefunden: Krankenkaſſen⸗ 
buch für Guſtav Stier, im April cr. ein goldener Ring 
mit weißem Stein und 12 kleinen Perlen, im Juni cr. 
1 ſilberne Kerrn-Remontoiruhr Nr. 5333, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizeidirection, am 
31. Oktober er. 1 Vorderrad von einem Laſtwagen, 
5 vom Arbeiter Eduard Quapp, Malergaſſe 
Nr. 2, 1. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 1 goldene 
Damen-Remontoiruhr mit Monogramm M. v. B., in 
der Kapſel gezeichnet Zürich, d. 21. 8. 99, abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 31. Okt. Als am Sonntag, den 28. d. M., 
gegen 7 Uhr Abends die 56jährige Maſchiniſtenfrau 
M. Ott mit ihrer Schweſter, der 63jährigen Wiitwe 
Amalie Konnath, auf dem nördlichen Bürgerſteige der 
Bahnhofsftraße in der Richtung nach Oliva gingen, 
rannten fie bei der herrſchenden Dunkelheit mit einem 
ihnen eilig entgegenkommenden Manne fo heftig zu- 
ſammen, daß Frau Ott rücklings zur Erde ftürzte und 
im Falle ihre Schweſter mit fich riß, wobei dieſe 
erhebliche re ah an der Hüfte erlitt, Nachdem 
fih Frau Ott mit vieler Mühe erhoben hatte, brach fie 
von neuem bewußtlos zuſammen und konnte erſt mit 
Unterſtützung hinzutretender Perſonen nach ihrer nahen 
Wohnung gebracht werden. der Anprall iſt ein ſo 
heftiger geweſen, daß das ganze Geſicht der Frau Ott 
ſtark blutunterlaufen war. Beide Frauen find noch 
heute ſchwer leidend und Frau Konnath ſogar unfähig, 
das Bett zu verlaſſen. dieſer traurige Fall giebt die 
dringende Veranlaſſung, eine ſofortige Regelung der 
Frage wegen hinreichender Beleuchtung der ſehr leb⸗ 
1 beſuchten, leider fortdauernd arg vernachläſſigten 

In ofsſlraße herbeizuführen. 

Pußtig, 1. Nov. Die Gerichtstage auf der Halb- 
inſel Hela werden im Jahre 1901 an folgenden Tagen 
und Orten 7 Am 26. März, 2. Juli und 
25. Oktober im Hauſe der Wittwe Eller P Kela und 
je einen Tag ſpäter in der Wohnung des E genthümers 


Kohnke = Putziger Heiſterneſt. 

L. Briefen, 1. Nov. Die neulich erwähnte Erzählung 
polnifcher Blätter von dem Funde einer polniſchen 
i porte beim Umreißen des Schloſſes in Rynsk 
iſt vollſtändig erfunden. 


Konitz, 2. Nov. (Tel.) In dem Meineids- 
prozeß gegen Masloff und Genoſſen wird heute 
der Prozeß Israelski noch einmal verhandelt, 
Dieſelben Zeugen treten auf und machen dieſelben 
Ausfagen. Die Sachlage iſt aber inſofern ver- 
ſchoben, als ein Vertheidiger Israelskis nicht an- 
weſend iſt, der die Geſchworenen auf Einzel- 
heiten aufmerkſam machen und Falſchſchlüſſe be- 
ſeitigen kann. Geladen ſind auch einige neuen 
Zeugen. der Staatsanwalt macht wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß Israelski nicht mit 


t 


Leuten identiſch fein kann, die am Charfr 5 
der Nähe der Zundftelle des Kopfes Gen 
Winters gefehen worden find. Vor der Ver ⸗ 
nehmung des ZIsraelski beantragte der Ober- 
ſtaatsanwalt die Berlefung des Urtheils im 
Prozeß Israelski, Rechtsanwalt Vogel die de 
Strafantrages. 

Miloslaw, 1. Nov. Bekanntlich wurde in der 
vergangenen Woche auf dem Zenſterſims des Kauf⸗ 
manns Poſer zu Miloslaw ein nicht mehr frifcher 
menſchlicher Arm gefunden. Auch hatte ſich das Ge- 
rücht verbreitet, es ſei dieſes Fundſtück ein Arm Ernſt 
Winters aus Konitz. Wie es ſich jetzt herausgeftelit 
hat, handelt es ſich um einen „Scherz“. Der Leichnam 
gehört dem Sohne des hieſigen Kaufmanns Lewinski, 
einem Mediziner, der daran ſtudirte. Dieſem iſt der 
Arm genommen und dem Kaufmann Poſer auf den 
Fenſterſims gelegt worden. 

Tilſit-Preuſten, 27. Okt. [Vor Schreck irrfinnia.] 
Die über 20 Jahre alte Tochter des Arbeiters Bube 
von hier hat, verlockt durch den gebotenen hohen Lohn, 
einen Dienft in Peine angenommen. Auf der Befuhs- 
reife von dort zu ihren Eltern hierher wurde dem 
Mädchen der Reiſekorb, in welchem ſich Geld, Kleider 
und Wäfche befanden, auf dem Bahnhofe in Berlin 
geſtohlen. Vor Schreck darüber wurde ſie auf der 
Stelle ers: Erſt nach einigen Tagen griff die 
Berliner Polizei ſie auf und brachte ſie wieder nach 
Peine zurück. Auf Bitten der Eltern ließ ſchließlich der 
Magiſtrat von Tilſit das Mädchen von Peine nach 
Tilſit-Preuſſen bringen. Hier lebt fie nun bei ihren 
armen Eltern im ſtillen Irrſinn fort. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Eine gefahrvolle Ballonfahrt] hatte der 
Luftſchiffer Paul Spiegel zu beſtehen. Der Ballon, 
der von Schneeberg i. S. am 21. Oktober, 4½ 
Uhr, aufſtieg, war ſehr bald in den Wolken ver- 
ſchwunden. der Luftſchiffer mußte, da die 
Landungsverſuche mißlangen, faſt drei Stunden 
in den höheren Regionen verweilen, fortwährend 
dichte Wolken durchfliegend, in denen es unauf- 
hörlich ſchneite. Die Kälte betrug bis 7!/ Grad 
Celſius. Der Ballon erreichte die Höhe von 4740 
Meter. Nach vieler Mühe und nicht ohne Lebens- 
gefahr konnte endlich Herr Spiegel, wie das 
„Dresd. Journal“ meldet, in finſterer Nacht auf 
dem Siſcherberge bei Breitenbrunn landen. 

Berlin, 2. Nov. (Tel.) der aus Berlin 
flüchtige Commis Oscar Müller, welcher 16 500 
Mark geſtohlen hatte, iſt in einer Ausmwanderer- 
Herberge in Rotterdam verhaftet worden. Don 
dem geſtohlenen Gelde fehlten 500 Mk. 

Wien, 2. Nov. (Tel.) In der letzten Nacht er- 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall durch die Ober- 
leitung der neu eröffneten elektriſchen Tram- 
bahn. Ein geriſſener Telephondraht fiel auf die 
Oberleitung, hing ſodann auf die Straße herab 
und verletzte vier Perſonen ſchwer. 

London, 1. Nov. Beim Erdbeben in Caracas 
wurde u. a. auch die britiſche Geſandtſchaft ſehr 


ſchwer beſchädigt. die zweite Etage des Ge- 


bäudes iſt vollſtändig verſchwunden. der britiſche 
bevollmächtigte Miniſter ſelbſt entging nur auf 
ganz wunderbare Weiſe dem Tode, denn das 
Bett, in dem er ſchlief, war ganz unter Trümmern 
und Steinen begraben. Graf v. Schwerin von 
der deutſchen Geſandtſchaft entkam mit feiner 
Familie, trotzdem fein Kaus zuſammenſtürzte, 
ehe er es verlaſſen konnte. 


— — —äP— — — 
Standesamt vom 2. November. 


Geburten: Schmiedegeſelle Julius Lange, T. — 
9 Maximilian 9 S. — Nieter 
Otto Quosbarth, S. — Schmiedegeſelle Michael Labuda, 
S. — Keſſelſchmiedegeſelle Robert Broszinski, T. — 
Eiſenbahnkanzliſt Adolf Bautz, S. — Invalide Otto 
Jaglinski, S. — Arbeiter Joſeph eyskowski, T. — 
Schuhmachergeſelle Franz Neumann, T. — Arbeiter 

aul Worszewski, S. — Feldwebel im Infanterie- 

egiment Nr. 128 Hermann Augart, S. — Vieh- 
händler Albert Jeſchke, S. — Unehelich 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Auguft Buchmeier und 
Anna Maria Lange. — Arbeiter Paul Heinrich Lange 
und Johanna Lehmann. — Maurergeſelle Roman 
Miecislaus Schaefer und Anna Regina Boehm. 
Sämmtlich hier. — Eigenthümerſohn Michael Frieda 
hier und Ida Albertine Taube ju Luggewieſe. — 
Architekt Paul Felix George hier und Eva Franziska 
Lorenczewska zu Bromberg. — Zimmergeſelle Friedrich 
Wilhelm Eller und Mathilde Pauline Anna Pagluſch, 
beide zu Michelau. — Arbeiter Paul Krauſe und 
Martha Olga Boguslawski, beide zu Schöndorf. — 
zo. Anton Raciniewski und Martha Baier, 

eide hier. 

Settatken: Buchhalter Paul Wohlgemuth und Hulda 
Mundt. — Friſeur Max Pallas und Martha Knotowski. 
— Malergehilfe Otto Fleiſcher und Louiſe Jeddg- 
mowski. — Schloſſer Friedrich Seraphin und Louiſe 
Beier. — 8 Joſeph Frenzel und Martha 
Stachel, geb. Bowski. — Arbeiter Carl Rautenberg 
und Eliſabeth Klein. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Marie Auguſte Utecht, geb. Klebe, 
72 J. 8 M. — Wiitwe Hortenſia Joſephine Grün, geb. 
Delau, 89 J. 2 M. — Wittwe Charlotte Marie Mathilde 
Bauſik, geb. Mathe, 68 J. — Arbeiter Valentin Franz 
Eduard Schulz, 49 J. 8 M. — T. d. Schneidergeſellen 
Adam Sieracki, todigeb. 


Danziger Börſe vom 2. November. 


Weizen unverändert. * wurde für inlän⸗ 
diſchen blaufpihig 769 Gr. 135 Al, hellbunt 777 Gr. 
147 M, hochbunt ſtark bezogen 772 Gr. 137 M, hoch- 
bunt 777 Gr. 148 M; 780 Or. 149 M, 783 Gr. 150 
M, fein hochbunt glafig 783 Gr. 153 M, weiß be- 
vn 766 Gr. 146 M, weiß 780 Gr. 150 M, 788 Gr. 
51 M, roth leicht bezogen 777 Gr. 143 M, roth 
745 Gr. 141 M, 761 Gr. 143 M, ſtreng roth 783 Gr. 
145½ M, 793 Gr. 146 Al, Sommer- 766 Gr. 148 M. 
ruſſ. zum Tranſit Ghirka 758 Gr. 115 M ver Tonne. 

oggen niedriger. I iſt inländiſcher 739, 
744 und 753 Gr. 124 M, 750 Gr. 123½ M, 757 Gr. 
123 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt 
een inländ. 5 668 Gr. 128 M. Chevalier - 

80 und 715 Gr. 140 M per To. — Hafer inlän- 
diſcher 122 M, fein weiß 124 M ver Tonne bez. 
— Erbſen inländiſche mittel 140 M, Kapuziner 155 4 
per To. gehandelt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Tranſit 112½ M per To. 2 — £injen ruſſiſche 
zum Tranſit große 140, 150 M, kleine beſetzt 107 N 
der To. gehandelt. 

Rübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- mit Geruch 
235, 240 AA per Tonne bezahlt. — Hebdric ruſſ. zum 
Tranſit 148 M ver Tonne gehandelt. — Weizenhleie 

robe 4,25 n, mittel 4,10 M, feine 3,90, 3,921 
„05 M per 50 Kilogr. bezahlt, — Roggenhleie 4,25 
M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. November. Wind: WW. 
Geſegelt: Aurora (Sd.), Boer, Amſterdam, Güter. 
— Dora (Sd.), Bremer, Fübeck via Memel, Güter. 
Echo (SD.), Wilke, London, Güter. 
Den 2. November. Wind: S. 
Ankommend: 1 Dampfer. 
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Verantwortlicher Redacteur A. Klein in 8 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 

—— f 


— 


8 
2 
— 

3 
. 
5 


r 


werden. 13948] C. Schubert. Senkpiel. Sieg. Ph. Simson, Otto Steffens. Stoddart. 


Bekanntmachung. 
Bel der am 30. Mai d. J. ſtattaefundenen Ausloofun der 


Hbllealionen des ehemaligen Candhreifes Danıig — I Emiſſſon — Stadt : Th eater. 


N worden: Sonnabend, 7— . } 
find 8 über 2000 1 20 15 Mi 85 ‚ I-1 Uhr, Carl Vorſtellung. P. F. E 
S h e . . Don Car os. 
D 2 = 173, 174, 175, 176. 9 Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


- - 00 — — — 
Die ausgelooften Obligationen werden den Beſitzern mit der 
Globus - Putzextract 


des Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen "Rückgabe der 
5 Be sammlung am 
Aus früheren Ausloofungen find noch nicht eingelöſt die a eee WR 


Aufforderung hierdurch gekündigt, die entſpre ende Kapital- 
— ist di 
Obligationen nebit ſämmtlichen darugehörigen Coupons und Ast die 
Obligationen 1 8 WESEN 
500 M. D N b A u 2 reift das Metall nicht 
5 ol Dienstag, 6. Novbr., Abends 8 Uhr, , neter ab nicht 


i . J 901 ab bei der Kreis- ihaſſe = 
abfindung vom 2, Januar 1 a ei der Kreis-Kommunalka Die unterzeichneten laden zu einer öffentlichen Ver- euer n 
Zatons in Empfang zu nehmen. g Goldene Medalile Fug 1300, Kr Olle aller 7 Utzmittel 
Putzpomade! 


Danzig, den 7. Jun 1900. 
Der Kreis-Husſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 2 8 l f 8 hi t h dere Laut den Gutachten von 3 ge. 
Bekanntmachung. Im grossen Saale des Fchutzennauses „ ee, 
Bei der am 30. Mai, 6, 385 Hellastındeien Auslastung, der — obus-Putzextract 
igati en Landkreiſes ig — Ill. Aus- 55 
8 teigende ene geiogen Barden hiermit ein. unübertroffen 


Buchſtade A über 1060 „l, die Nummern 166, 167, 168, 169, 
70, 240, 241, 242, 243, 294 5 

Buchſtabe B über 500 M die Nummern 143 und 144, 
Buchſtabe C über 200 AM die Nummern 95, 405,433, 434, 435, 491. 
Die ausgelooiten Obligationen werden den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch gekündigt, die eniiprehende Aapitalab- 
findung vom 2. Januar 1901 ab bei der Kceis-Kommunglhaſſe 
des Kreises Danıiger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der 
Sbligattogen, ſowie der ſämmtlichen dazu gehörigen Zinsſcheine 
und Anweiſungen in Empfang zu gebmen. en 
Aus früheren Ausloofungen find noch nicht eingelöſt die Ob ⸗ 
ligationen A 181 und 187 über je 1000 M. 


Janis, den 8. Juni 1900. 5 
Der Kreis Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das in Gollub i. Weſtpr., 


in seinen vorzüglichen 
Eigenschaften! 


Fritz Schulz jun. 
Rohmaterial aus eigen. Bergwerken. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
— —b — — — — — — 


Handelsver träge und Zolltarif. 


Albrecht. Eugen Baecker. Ernst Bartsch. A. Bauer. Behnke. 
E. Berenz. A. Bertling. Buchholz. Ad. Claassen. Albert Claassen. 
Canchowski-Oliva. Damme. Dr. Dasse. G. Davidsohn. R. Doerks. 
Max Domansky. H. Drahn. Dziekcarzik, H. Ehlers. 1050 P 8 
F. Ehlert. Dr. Fehrmann. H. Fürst. Geske. Gruhn. E. Haak. f orro SCHWANCK. STETTIN 
Kreis Briefen, beſegene, im Grundbuche von Gollub Haus Band I, Dr. Helm. Dr. Herrmann. F. Hewelcke. Jaeckel. Jilmann. Jorck. - 
2 1 zur Se = | ee auf . Kafemann. A: Kammerer. F. Kawalki. Keruth. G. S. Kist. * 
en Namen des Apothekers Mar s in Gollub eingetragene Jul. Klawitter. Willy Klawitter. A. Klein. F. v. Kolkow. Kosmack. 

E aus Wohnhaus, Hof und 
8 erh 359 Mass 9 8 A. Kothe. Lande. E. Lepp. S. Marx. H. W. Mayer. Alb. Meyer. 
Suter ef. Nr. 150 der Grundſfeuermütterrolle und Nr. 5 der Jul. Momber. Münsterberg. Naumann. Neumann. F. Neubäcker. 
Gebäudeſteuerrolle 8 . Patzig. Rob. Pfeiffer. Rabe. E. Raschke. Edmund Reimann. 
f am 3. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr, Carl Richter. H. Rickert. Ed. Rodenacker. Th. Rodenacker. 
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle BE Hans Schaefer. Schahnasjahn-Altdorf, Schmidt. Schoenberg. Schrey. 


Gegenftand der Beſprechung: 


ex Schiff (12564 
empf. zu billigiten Tagespreiſen 


M. Jacobsen, 


Kopfengaſſe 90. 


Gollub, den 6. Oktober 1900. 
; Königliches Amtsgericht. 


Tatarkowski. Thimm. Thüringer. Topp. Unruh. Wieler. 
Herm. Wiesenberg. Aug. Winkler. H. Wolle. Ernst Zimmer. 


9e Versiderungsfitz Creme NOVAIL. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung der in 
@rauden; belegenen, im @rundbuche von Grauden; Band IL 


2» S — 4 1 8 N des unit are ! 55 %% Be ; 
aus Dombrowski, welcher mit Anna geb. Bo in Güter- 5 . 5 1.80, 2, 
gemeinſchaft lebt, eingetragenen Grundftüde wird aufgehoben. “ garantirt unschädlich; Name gesetzlich geschützt. 2. cen fang Fahrt der Name 


der auf den 1, dezember 1900 beflimmte Termin fällt weg. af VERS ‚BERT 5 
Erandent, den 30. Ontober 1d(o0. (l1ʃ3885 versilbert echt und putzt blank | ee nm eee, 


Königliches Amtsgericht. 


Stets scharfl 


N Kronentritt unmöqilohl 


en Schonung der 
Pferde durch stets 


Vertreter: Ad. Argus, Hausthor 2, 


0 Silber, Neusilber, Christofls, Altenide, Alpacca, Kupfer, Messing. 77... Ta ger sicheren Gang. 

Auction FF 33 Ja Leckhonig rede, 

2 i Ri. \ t N N 5 £ . Nachahmungen. 
in Ohra, Hauptitraße Nr. 5—7. / Man achte darauf, dass 


jeder H-Stollen nebige © 
Fabrikmarke trägt. 
Ilusteirter Katalog kostenfrei 

Leonhardt & Co, 

Berlin-Schöneberg. 


(Blüthenhonig), 
1855 andhoni 

en garantirt rein u. wohlichmeckend 

! empfiehlt (14096 


L. Matzko Nachf., 


Altſtädt. Graben 28, 


Montag, den 5. November, Bormittags 10 Uhr, werde ich 
im Juftrage am angegebenen Orte das aus der J. Berlowin⸗ 
ER Ma a herſtammende Lager, beſtehend aus großen 

orrälhen, als: 


Gamaſchen (gemalkte u. ungewalkte Blätter 
mit u. ohne Futter), grauer Zwirn, Leiſten, 
Roßleder, Nindleder, Kalbleder, Kipſe, 
Schafleder, eine große Partie Sohlleder, 
ca. 20 Cir., ca. 20 Ctr. Spaltleder, ca. 


ist unentbehrlich zum Versilbern und Putzen von 
silbernen und neusilbernen Löffeln, Gabeln, Messern, 
Geräthen, Knöpfen, Pferdegeschirren, Wagenbeschlägen u. s.. ö 


- O 
Von allen Mitten 
die zur Heilung und Linderung 
von Husten, Katarrhen, Heiser - 


1200 Mir, Gummizug, Originalſtücke Schuh⸗ » Dosen à 50 Pfg. in Drogerien etc. au haben. . 
Plüſche, große Auantitäten Lederabfalle, e ee CFFFCC (010 Sommer villes ae werden, La kanen 
ca. 10 Str. Stahldraht, ca. 10 Ctr. Draht- MGA GmbH Be in NW 8 JVenbekannte Originat- A 


Fay's Achte 
Sodener Mineralpastillen 
die in bestem Sinne des Wortes 


a berühmt sind und in der ganzen 
Welt gebraucht werden, 


und Eiſennägel, ca. 5 Eir. Kleber, ca. ALFRED- 
10 Steh. geſtreiſten Brillid, 1 große Partie ER 

Leimleder, 3 Decimalwaagen mit Gewichten 

und ſonſtige zur Schuhfabrikation gehörige 


„ 0 Bo. Ru 
get Benin Fettgänse FEDER 


Nur scht, wenn in den 


Neue Lübecker . Franidnri 


i i bekannten gesetzl. gesch. — 
Artikel mehr a a ; ae ſoeben eingetroffen. | Schiebeschachtein. 2 Zu haben in allen Apotheken, 
öffenllich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Max Lindenblatt, Max Ruttkowski a 
” * * 2 7 Fi = — “ 

un Janke, Gerichtsvollzieher. De. 131_ Heilige Beiftgefte Nr. 131. Pessenpfull 46/48. . 0 = 2 
8 7 > 1 g ? i 14.985 91 116137 252 385 416 56 [1000] 552 [300] 606.896 
11 Ziehung. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie, | 12125 110 078 07 773 an 11202 22 386 61549 [500 11. Ziehung 4. laſſe 203. Kgl. Preuß. Lolterie. 17700 588. ser 80 06 080 (300) 11850 032 778 11000 

1 Ziehung vom 1. Noremter „ es 0 [1000] 068 1006 25 (300 J 80 410.52 A 558 (5000) 8 W 8280 2 ee 1. ee 

Nur die Gewinne über 220 Mark find ven beitellenden = 72 e a — en een * . “ Hane, in Sagen beef = 1211 0 3.08 8 701 150 eine 5 28 
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„Danziger Courier“ 


villigſte läglich erscheinende Zeitung Danzigs. 
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